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Aus mennonitiſchen Kreiſen. 





Amerika. 


Kanſas. 


Hamburg, Reno Co., 30. October, 
Gottes Gnade nad Leib und Seele wün- 
fche ih allen Lefern zum Gruß. Sch be- 
richtete in einem meiner legten Briefe von 
dem Tode des H. Pauls allbier, früher 
Fürftenwerder, Rußland. Kürzlich waren 
Geſchw. W. Schierlings bei uns zu Gaſte 
(die Schw. Schierling ift eine Tochter des 
Berftorbenen) und auf ihren Wunſch 
theile ich noch Folgendes mit, da der Ber- 
ftorbene viele Freunde und auch nahe 
Berwandte im alten Baterlande und au 
in Afien hat. Er iſt alt geworden 66 
Jahre und 12 Tage, bat 14 Kinder ge: 
babt, davon ift nod ein Sohn in Ruß- 
land; ein Kind ift fchon vor ihm geftor- 
ben. Enkel hat er 55 gehabt, wovon 13 
geitorben find und einer ſchon nad) ihm. 
Er bat im Eheftande 46 Jahre gelebt. 
Er fehnte fi von feinem Leiden erlöft zu 
werden, doch war er nicht ungeduldig 
dabet. 

Wir hatten Brüder zum Befurh aus 
Dakota, welche fi bier in Kanfas etwa 
zwei Wochen aufgehalten haben; es wa- 
ren die Brüder Siewert Görtz, David 
Tfchetter und Jacob Zfchetter. Während 
ihres Hierſeins ftarb die Schweiter der 
beiden Letzteren in Dakota, welche bei ih- 
rer Abreife noch ganz gefund war; fie ift 
mit freudiger Hoffnung geſtorben. Wir 
haben mit den Brüdern gefegnete Stun- 
den gehabt während ihres Hierfeins und 
haben ung unter einander beftärkt und 
aufgemuntert, dem Herrn treu zu dienen 
und nadzufolgen, um einft als treue 
Knechte erfunden zu werben und den 
Gnadenlohn der Ueberwinder zu empfan- 
gen. Sie wollen morgen Abends ihre 
Nücreife antreten. Haben mehrere 
Abendverfammlungen mit ihnen zufam- 
men gehabt. 

Sonntag den 28. d. M. wurde in 
dem Berfammlungshaufe unferer Ge— 
meinde eine Hochzeit gefeiert. Die Geſchw. 
Jacob Peters und Anna Efau wurden 
ehelich miteinander verbunden; die Trau- 
ung wurde von Br. Jacob A. Wiebe von 
Gnadenau vollzogen. 

Br. A. Kröfer, der ih den Arm gebro- 
hen, hat eine Zeitlang das Zimmer und 
aud das Bett hüten müffen, fängt aber 
jest ſchon an hin und wieder zu fahren. 
Wir haben in diefer Woche wieder ziem- 
lih warme Tage, viel Südwind. Winter- 
weizen fteht ſchön. 

2, November — Hatten in ber 
vergangenen Naht etwas Regen und 
ſchweres Gewitter. — Eduard Löppki, 
Reiſeprediger der Stebentäger-Adventiften, 
it feit einer Woche in diefer Gegend und 
predigt in den Schulen. 

Die Gattin des Joh. Balzer, unmeit 
Superior, MePherfon Eo., war fterbens- 
trank; ift aber ſchon beffer. Wenn Un- 
glüdsfäle, Sterbefälle oder Krankheiten 
fi ereignen, gilt ja immer das Wort 
des Herrn durch den Propheten: „Zt 
aud ein Unglüd in der Stadt, das der 
Herr nicht thue?“ und Er führt dadurch 
Seine Sprade zu den Menfchenkindern, 
daß fie erkennen follen, was zu ihrem 
Frieden dienet und gehorchen Geiner 
Stimme: „Wendet euch zu mir, fo wer- 
det ihr felig, aller Welt Ende, fpricht der 
Herr," (Zefatas.) Möchte es dazu die- 
nen, 3. 8 Harder, 





Minnefota, 


Mountainkale, 3, November. 
Gerade diefen Herbft war die Gelegenheit 
fo gut, den lange gebegten Wunſch, meine 
1 Geſchwiſter 9. Rempels in Nebrasfa 
zu befuchen, in Erfüllung zu bringen. 
Dienſtag den 23, October war der legte 
günſtige Tag diefen Herbft, an dem die 
Elſenbahngeſellſchaft Fahrkarten zu er- 

mäßigten Preifen ausgab und daher trat 
Äh an diefem Tage in Gefellfhaft der 

Wittwe Franfen die Reife nach Henderſon 

In Nebrasfa an. Auf der Reife trafen 
wir auch Nachbar Düdmann. Nah 13- 
ſtündiger Fahrt hatten wir unfer Neife- 
‚ziel erreicht und bald war ich auch im 
Haufe der Gefchwifter, wo id meine 
Schweſter allein antraf. Das Wiederfe- 
ben war, nad zehmjähriger Trennung, 
ein freudiges. Später ging ich auf das 
Ben, wo der I. Schwager pflügte und 
überraſchte ihn nicht wenig. 


Am nächſten Tage ftattete ich verfchie- 
denen Belannten Beſuche ab, und zwar: 
J. Regebr, fr. Schullehrer, Alexanderkron, 


"Peter Regehr und Neumann, fr. Licht» 


felde, Jacob Both, Cor. Quiring u. A. 
Die Leute find bier fehr zufrieden, denn 
die Maisernte fiel befonders reichlich aus. 
Mander Farmer befam bis 10,000 Bu. 

Sonntags war ih in der Berfamm- 
lung, wo ich Gelegenheit hatte, mit Meb- 
teren befannt zu werden. Am Mittwoch 
beſuchte ih noch Abr. Nidels, fr. Licht- 
felde und blieb dortſelbſt über Nacht, 
Donnerftag Mittags trat ich die Heim- 
reife an, und fam am nächſten Morgen 
wieder nach Haufe zu den I, Meinen, die 
ich gefund und wohl antraf. 

53h fage hiermit den I. Freunden in 
Nebraska Dank für die Gaftfreundfchaft; 
wünſche ung Allen, daß wir als treue 
Knete erfunden werden und grüße fie 
mit Offb. Joh. 1, 3, 

Das Wetter war und ift auch noch fehr 
ſchön, aber troden. Die I. Eltern und 
Geſchwiſter in Rußland grüße ich viel» 
mals, ic habe ihnen ſchon vor langer 
Zeit einen Brief geſchickt, aber noch feine 
Antwort erhalten. Cor. Neufeld, 


Webrasfa. 


Henderfon, York Eo., 5. Nov. 
Ich habe den Rundfchaulefern mitzuthei- 
len, daß der alte Onkel Johann Friefen, 
fr. Paulsheim, Rußl., den 9. September 
d. 3. geftorben iſt und den 11. begraben 
wurde. Der Pjalmift fagt: Unſer Leben 
währet fiebenzig Jahre und wenn ee hoch 
fommt, fo find es adtzig Jahre, und 
wenn es köſtlich geweſen ift, fo ift es Mühe 
und Arbeit geweien, denn es fähret fchnell 
dahin, als flögen wir davon. Er hat fein 
Leben auf fiebzig Jahre gebracht und 


binterläßt fechs Kinder, welche ſchon alle | 


verbeirathet find; feine Frau ift ſchon 
vor ihm in die Ewigkeit hinüber gegangen. 
Der Herr ift mit ihm bier in Amerika 
ſchwere und tiefe Wege gegangen. Bor 
fünf Jahren wurde Friefen’s Sohn beim 
©etreide- Zufammenfahren vom Blig todt- 
geſchlagen; aud ihn traf der Blig, und 
verlegte ihn fo, daß er nicht mehr ganz 
gefund wurde. Zulept ift Friefen ein vol- 
les Fahr ſchwer krank gewefen. Im Ir— 


diſchen ſtand er fich fehr gut. Seine Farm | 


bat fein Schwiegerfohn Jacob Friefen für 
3000 Dollar gelauft und glei baar an 
die Erben ausgezahlt. 

Sonntag ben 4. Nov. wurde Abraham 
Schmidt's Töchterlein Sufanna, im Alter 
von drei Fahren, begraben. Ein großer 
Schmerz für die Eltern, Der Herr tröfte fie. 

Wenn Fleine Himmelserden 
In ihrer Unfhuld fterben, 
So büßt man fie nit ein; 
Sie werden nur dort oben 
Vom Vater aufgehoben, 
Damit fie unverloren fein. 

Das Kind hatte fich verbrüht. Es war 
in ein mit kochendem Waſſer gefülltes 
Gefäß gefallen und ftarb an den Berle- 
bungen, die es fich hierbei zugog, obwohl 
es fich bereits auf der Beflerung befand. 
Mütter feid vorfichtig ! 

Jacob Friefen’s Tochter Anna hat fi 
mit David Janzen von hier verheirathet; 
die Hochzeit hat am 17. Zuli ftattgefunden. 

Doctor Flippin von Hillsboro, Kan., 
bat fich jept bier nievergelaffen. Da er 
deutſch ſpricht, fo iſt uns dies fehr ange- 
nehm. Johann Düd von Hillsboro, 
Kan., hat hier eine Schnittwaarenhand- 
lung eröffnet und macht gute Geſchäfte. 

Wir hatten Gäfte von Minnefota, u. 
A. den Schwager Dietrich Thießen. Wir 
fagen herzlich Dank für die Liebe, die uns 
erwiefen worden ift. 

Wir find bier jegt gerade an der Mais- 
ernte; das Wetter tft fehr günftig dazu, 

Nebſt Gruß, Jacob Regier, 








Europa. 


Weſtpreußen. 


Im Allgemeinen bleibt das Ernteer⸗ 
gebniß in Weſtpreußen bei Roggen und 
Weizen nicht unerheblich hinter dem 
Durchſchnittsertrage zurück; beſonders 
gilt dies vom Stroh. Gerſte und Hafer 
haben beſſere Erträge geliefert, ſowohl im 
Stroh wie im Korn. Die Kartoffeln 
werden in Folge der Näſſe weit hinter ei⸗ 
ner Durchſchnittsernte zurückbleiben. 





— 
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Seite! 





Rußland. 


Altonau, 17. September. Wie 
aus der „Rundſchau“ zu erfahren war, 
wird der I. Onkel Jacob Wiens nichts 
mehr für dieſes Blatt einreichen. Auch 
der I, Peter Iſaak ift aus unferer Mitte 
in die ewige Heimath verfegt worden. 
Sie haben ihr Tagewerk vollendet; möge 
der Herr ihre Arbeit fegnen. Wer wird 
jegt die Stelle des I. Ontels Jacob Wiens 
in der „Rundſchau“ vertreten? Einft 
dürfen auch wir Feierabend machen; jet 
haben wir aber noch zu fämpfen, mie es 
uns verordnet ift. 

Bor einem Jahre fohrieb uns ein l. 
Bruter: Wie herrlih wird es fein, 
wenn wir ziehen von Sünde frei und 
rein in das gelobte Sanaan ein. — Wenn 
die Seele ſich fcheidet von dem matten 
und nichtigen Leibe, und dann von En- 
geln getragen und begleitet wird in das 
Land der Seligen, wo fein Seufzer, fein 
Drud auf dem Herzen, feine Thräne mehr 
fein wird und wir unfern I, Herrn und 
Heiland feben. D welche Wonne! Und 
wie oft tritt Er uns bienieden ſchon fo 
nahe. Seine Gnade möge ung täglich 
begleiten bis — zum feligen Ziele. 

Beherzigenswerth ift der ſchöne Zuffap 
von Maria Funk, der neulich in der 
„Rundfhau” ftand. Wie mande Seele 
wird aus Erfahrung wiſſen, wel ein 
Troft beim Aufihlagen des Gotteswortes 
oft gleich in’s bedürftige Herz binein- 
leuchtet, daß man flaunen und anbeten 
muß. Und möchte ich wünſchen, daß aud 
der legte Sag von den Rundfchaulefern 
recht beherzigt würde, dann würden viel- 
leicht noch mehr Pefer, denen das Hiil der 
Seelen warm am Herzen liegt, in ber 
„Rundfhau‘ fih hören laffen; denn es 
ift ja gut, wenn der irdifhe Segen darin 
beiprochen wird, und möchten wir viel» 
mehr beberzigen, daß Alles unverdiente 
Gnade ift, die wir täglich empfangen. 
Aber viel wichtiger noch iſt es, einer un- 
fterblichen Seele förterlidy zu fein über ihr 
Seelenheil nachzudenken. Ebr. 10, 24, 
Grüße hiermit dankbar die Schreiberin, 
Der Herr führe ung zufammen vor Seinen 
Thron. 

Wenn ich auf Alles blide, 
Die Du zum wahren Güde 
Mich wunderbar geführt; 
Mich von der Welt erwählet 
Und zu der Schaar gezäblet, 
Die Deines Geiſtes Kraft regiert. 


So bet’ ib an im Staube, 
So ftärkt fich d’ran mein Glaube, 
Den Du in mir erwedt; 
So preift Dich mein Gemütbe 
Für Deine reihe Güte, 
Die mid von Jugend uf bededt. 
Wußt ih auf rauhen Wegen, 
Bei meinem Unvermögen, 
In banger Duntelheit, 
Dich oft nicht zu ergründen 
Und keinen Weg zu finden, 
Lag mir Dein Wort zum Licht bereit. 


Das nehm ich in die Hände, 
Hart’ Deiner bis an’3 Ende 
Von Deinem Friedensplan. 
Mag wie Du millit es geben, 
Der Trojt bleibt fiber Shen: 
Du nimmft mich einft mit Ehren an. 

Den 20, Auguft fam die hiefige Wittwe 
Reimer fammt ihrer alten Mutter vom 
Begräbniß aus der Krim zurüd. Der 
Herr führt wunderbare Wege. Ihr hat 
Er nah ihres Mannes Tod alle drei 
Kinder genommen und fie felbit zwei Mal 
an den Rand des Grabes geführt, und 
nun nimmt Er ihrem Bruder Johann 
die Gattin, die Mutter von acht Kindern. 
Nun, fie wilfen, daß es dennod eine lie- 
bende Baterhand ift, die fie die verborgenen 
Wege führt. Gruß an Alle, die ſich mei- 
ner erinnern. 

Das Laub fällt bereits von den Bäu— 
men und mahnt uns daran, daß aud 
unfere irdiſche Hütte zerfallen wird. Wohl 
und, wenn wir mit dem Apoftel fprechen 
fönnen, wie in 2 Cor. 5. gefchrieben ftebt. 
Ob die Gefchwifter Warkentins noch am 
Leben find? Zacob, Johann, Peter und 
Nikels? Grüße fie Hiermit freundſchaftlich. 

Agatha Ediger. 





Erkundigung. — Auskunft. 





I Johann Enns, Hamburg, 
Reno Eo., Kanfas, theilt feinen I. Ber- 
wandten auf Tiegenhof, Rußland, mit, 
daß es ihm mit feiner Familie wohl geht 
und berichtet basfelbe auch von feinen an- 
deren in Amerika lebenden Verwandten, 
Berners bittet er alle feine Berwandten in 
Rußland um brieflihe Nachricht und ihre 
genauen Adreſſen. Er hat auch ſchon lange 
nichts von feinem Geburtsort Schönſee 
gehört. 


1 
| 


Wachet. 


Wir leben in einer wichtigen Zeit, 
nämlich in der Zeit des Endes, wo fid 
Scenen abfpielen werden, die die Welt 
noch nicht gefehen. Jeſus belehrt feine 
Jünger in Matth. 24, 29. ff üter Sein 
zweites Kommen und fagt, daß eine Zeit 
der Zrübfal kommen wird und darnach 
eine Sonnen- und Mondfinfterniß, Ster- 
nenfall und eine Bewegung dır Himmels- 
fräfte und daß alsdann der Menfchen- 
fohn mit großer Kraft und Herrlichkeit in 
den Wolken des Himmels erfcheinen wird. 
Er vergleicht dann Seine Zukunft mit der 
Sündfluth, denn fo wie die Leute nicht 
glaubten an die Worte Noah’s, fo mwird | 
eö auch vor dem Kommen des Menfchen- | 
ſohnes wenig Gläubige geben, denn die | 
Verfuhung wird fehr groß fein, die über 
die Welt fommen wird, Die Kiebe zur 

Wahrheit wird große Opfer fordern, denn | 
der Herr läßt uns in große Irrthümer 

fallen, daß wir der Lüge glauben. Da- 

rum betet, daß wir zur Erkenntniß der 

Wahrheit fommen und die ſchon dazu ge- 

fommen find, daß fie darin beharren. 

C. Neufeld. 





| 





— — * 


Ueber Afterreden und Ver— 
leumden. 


Dieſe Sünden ſind ſehr allgemein, 
erſcheinen im Gewande der Frömmigkeit, 
enthalten zuweilen die volle Wahrheit 
und beſchleichen uns ſehr oft ganz uner- 
wartet. 

a) Traue dem Berleumder nicht. Nicht 
Diejenigen find beine beiten freunde, 
welche dir mit frömmelnder Miene Aller- | 
lei (nur nichts Gutes), was Andere von | 
dir gejagt und gedacht haben follen, zu | 
Ohren bringen; viel eher aber find es 
ſchadenfrohe Streitftifter oder engherzige 
Menfhenanbeter. Deine wahren und 
beften Freunde find Diejenigen, welde | 





ler aufmerkſam machen und dir guten 
Rath ertheilen. „Der Gerechte fchlage 
mich freundlich und ftrafe mich; das wird 
mir fo wohl thun, als ein Balfam auf 
meinem Haupt; denn ich bete flets, daß 
fie mir nit Schaden thun.‘ Pf. 141,5, 

Auffallend ift es, daß es Menſchen 
giebt, welche eine befondere Freude darin 
finden, in den Familien ihrer Freunde 
Zwiftigleiten und kleine Mißhelligkeiten 
auszukundſchaften und fie fo ſchnell als 
möglich in verbrehter und vergrößerter 
Weife unter den Leuten zu verbreiten, 
Wir können diefelben nur vergleichen mit 
den Wägen, welde in großen Städten 
Nachts durch die Straßen fahren, um 
den Abfall aufzuladen. Sie verbreiten 
üblen Geruch und man gebt ihnen am 
beiten weit aus dem Wege. 

b) Das Berleumden ſchadet dem guten 
Ruf Anderer und ift eine große Sünde, 

Nichts iſt machtheiliger für unſern 
guten Namen, als die heimlich umber- 
ſchleichende Verleumdung, und zwar des⸗ 
halb, weil wir uns nicht dagegen ſchützen 
können, ja meiſtens erfahren wir kaum 
etwas davon. Bedenke das und hüte dich 
Andern etwas Böſes nachzuſagen, ſelbſt 
wenn du Grund dazu haft und dich be» 
leidigt glaubt; denn es ift immer noch 
möglich, daß dein Beleidiger es nicht fo 
ſchlimm gemeint habe, daß du den Sinn 
feiner Worte 'mißverftanden haft, oder 
daß er in einem entſchuldbaren Irrthum 
befangen war. Schweige daher lieber, es 
wird aud für di von Vorteil fein und 
du wirft die Beleivigung fchneller verge- 
ben und vergeffen fönnen. Gerade fo 
wie eine Wunde fchneller heilt, wenn der 
Berband nicht abgenommen wird, als 
wenn du ihn jeden Augenblid entfernft, 
um Andern deine Verlegung zu zeigen. 
Jeſus zeigte Seine Wunden nie, außer 
damals, wo Er den zweifelnden Thomas 
überzeugen wollte, 

Manche verleumden auch durch Still. 
ſchweigen, das heißt, ſie verſchließen ihren 
Mund, wenn Andern in ihrer Gegenwart 
Böſes nachgeſagt wird, von dem ſie wiſſen, 
daß es unwahr iſt. Oft könnten ſie mit 
einigen Worten die Nichtigkeit dieſer Be- 
ſchuldigungen nachweiſen, aber fie ſchwei⸗ 
gen, entweder aus Bequemlichkeit, oder 
weil fie Nachtheile für ih daraus befürd- 
ten, oder gar, weil fie einen heimlichen 
Groll gegen den Betreffenden hegen, der 
ihnen nit erlaubt für ihn einzutreten. 

Auch giebt es ein gewilles religiöfes 
Berleumden, wobei der Verleumder mit 
ſcheinbarem Bedauern die Mängel und 





dich offen, im Geifte Jefu, auf deine Feh- | 


fagen falfher Mäuler über venfelben 
recht eingehend lang und breit befpricht, 
fo daß der arme Berurtheilte feines Ein- 
fluffes auf uns größtentheils beraubt ift; 
zum guten Ende aber wird dann ber 
ſchwer Berleumdete als ein fonft recht 
guter Mann bingeftellt, einfach damit 
der Derleumder nicht als folcher erfcheine, 
fondern hinter dem erheuchelten Bedauern 
geborgen ſei. „Wehe dem Menfchen, 
durch welchen Aergerniß kommt.“ Matth. 
18, 7. „Behüte deine Zunge vor Böſem 
und deine Lippen, daß ſie nicht falſch re— 
den.“ Pf. 34, 14, 

Die herzliche Liebe ift der Zaum, mo- 
mit die Zunge gehalten wird, daß fie vom 
Nächten nichts Arges rede, 

Sie ift los an einem Ende und kann 
ih nad irgend einer Seite ſchwingen, 
aber fie ift fejt gewurzelt in deinem Munde 
am andern Ende, und das macht Did) 
verantwortlich für die Weife ihres Gr- 
brauchs. 

c) Einige Regeln dagegen. 

1, Höre nicht darauf, wenn dir über 
Jemanden etwas Böfes berichtet wird, 
und wäre es auch die volle Wahrheit, 


| denn gäbe es feine Hörer, fo gäbe es auch 
| feine Berleumber, 


Jeder Gerichtshof des Landes und 
alle anftändigen Gemeinden achten und 
halten als Gefes, daß man Jedermann 
fo lange als unſchuldig anzufeben habe, 
bis feine Schuld erwieſen ſei. Schlechter 
noch als der Ohrenbläſtr ift der Mann 
oder die Frau, die da ohne Widerrede 
zubören. Das Unglüd if, du hältſt den 
Sad, während fie ihn füllen. Der Em- 
pfänger der geftohlenen Waare ift gerade 
fo ſchlimm als der Dieb! 

Wenn ihr etwas Böfes hört von euern 
Nachbarn, ſtreifet nicht allenthalben um— 
ber, um euch zu erkundigen, ob es wahr 
if, um es dadurch nur noch mehr zu 
verbreiten. Ja ihr möchtet gerade fo gut 
in ein Hofpital von Pockenkranken geben, 
einen Patienten nehmen und benfelben 
überall berumtragen und Sedermann 
fragen, ob er dächte, daß es wirklich bie 
Blattern wären. Das wäre fehr ſchlimm 
für den Patienten und die Nachbarſchaft. 

2, Schüge den guten Namen drines 
Nächten gegen den Berleumder, denn gar 
oft ift der gute Name das einzige und 
befte Gut, deſſen fich dein Nächfter erfreut. 
„Das Gerücht ift köfllicher denn großer 
Reichthum, und Gunft bejjer denn Silber 
und Gold.” Spr. 22, 1, 

Nebft dem an deinem Familientiſch 
erlaube feine Verleumdung. Unterrichte 
deine Kinder, von Andern wohl zu reden, 
Zeige ihnen den Unterſchied zwifchen einer 
Biene und einer Wefpe, die Eine Honig 
fammelnd, die Andere ftechend.. 

3. Rede von Niemand etwas Böfes, 
felbft nicht, wenn du dich auf Thatfachen 
berufen fannft, denn weder Sade noch 
Perfon wird dadurch gebeffert. 

4, Rede von Andern in ihrer Abwe⸗ 
fenheit fo, wie du wünfceft, daß von dir 
gerebet werde. „Alles nun, was ihr 
wollet, daß euch die Leute thun follen, 
das thut ihr ihnen.” Matth. 7, 12, 

5, Theile das Böfe Anderer dann nur 
mit, wenn die Betreffenden, denen bu es 
mittheilft, Gefahr laufen, von Jenen 
verführt oder beeinträchtigt zu werben, 
So that Jeſus als er vor dem Sauerteig 
der Pharifäer warnte (Matth. 16, 6, u. 
12.); und Paulus, (2 Tim. 4, 14, 15.) 

6. Bedenke, daß du Rechenſchaft von 
jedem unnügen Wort zu geben haft, 
Matth. 12,36, [Lebens- Compaß.] 





— Ein gutes Recept. — Der verftor- 
bene Präfident Garfield hat fich felbft ein 
Recept verfährieben. Aber er that auch 
noch mehr, er lebte und handelte auch da- 
nad, fomweit es ihm möglich. Vielleicht 
verfucht es ein Anderer auch. Es koſtet 
ie nichts und man braucht feinen Apo- 
thefer dabei. Es find zehn Stüdlein, die 
dazu gehören: 1, Man muß nicht auf 
morgen verfchieben, was man heute thun 
fann. 2, Mit dem, was du felbft thun 
fannft, bemühe nie Andere. 3. Verfüge nie 
über Geld, ehe du es haft. 4. Kaufe nie 
unnüge Saden, weil fie billig find. 5. 
Hochmuth koſtet mehr als Hunger, Durft 
und Kälte. 6. Man bereut nie, zu wenig 
gegeſſen zu haben. 7. Nichts ift zu ſchwer, 
was man gern thut. 8, Betrachte Alles 
von guter Seite. 9. Sorge dich nicht vor 
der Zeit um Alles, 10. Wenn du zornig 
bift, fo zähle zehn, ebe du ſprichſt; bit du 
fehr zornig, fo zähle Hundert, 
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Baben, Sein, Werden. 


Drei Burſchen zogen wohlgemuth 
Vom Baterhaus in's Weite, 

Daß jeder fih im Braus der Welt 
Sein Hünftig Loos bereite. 


Den Erften Iodten gleißneriſch 

Des Glüdes goldene Gaben. 

Sein Sinn ftand auf Gewinn allein— 
Er wollte etwas haben. 


Den Zweiten Iodte Fürftengunft ; 
Bon ihr den Glanz zw borgen 
Und in der Welt etwas zu fein, 
Das war fein ängſtlich Sorgen. 


Den Dritten lockt' nit dies, nicht das, 
Er ftreift’ umber auf Erben, 

Hieß gleih willkommen Leid und Luft, 
Denn er — wollt’ etwas werden. 


Und fragt ihr nad dem 2008 ber Drei, 
20 geb’ euch willig Kunde. 

er Erfte hat etwas gehabt— 
Daß liegt am Meeredgrunde. 


Der Zweite, der befternte Herr, 

Bon dem ihr oft geleien — 

Die Zeitung meldet feinen Sturz: 

Er ift etwas gewejen. — 

Der Dritte ift zurüdgelehrt 

Bu feiner Heimath Boden, 

Sefund und ftart an Seel und Leib— 
Er ift etwas geworden. 








Dankjagungs-Proclamation. 


Der Präfident hat folgende Proclama- 
tion erlaſſen: 

Das amerifanifhe Volk ift dem Al- 
mächtigen zu beftändiger Dankſagung 
und Dankbarkeit für Seine Güte und 
Gnade verpflichtet, mit der Er e8 feit dem 
Tage geleitet hat, an welchem Er es zu 
einer Nation gemacht und ihm eine freie 
Regierung befchieden hat. Mit liebreicher 
Güte hat Er uns beftändig auf der Bahn 
zu Wohlſtand und Größe geführt. 

Er hat unferen Fehltritten nicht ellige 
Strafe auf dem Fuße folgen laffen, fon- 
dern bat uns mit gnadenreidher Sorge 
an unfere Abhängigkeit von Seiner Nad:- 
fiht gemahnt und uns gelehrt, daß Ge- 
borfam gegen Sein heiliges Gefeg ber 
Preis der Fortdauer Seiner köſtlichen ©a- 
ben ift. 

In Anerkennufg alles Deſſen, was 
Gott für uns als Nation gethan hat, 
und zu dem Zwede, daß an einem be- 
flimmten Tage die vereinten Gebete und 
Lobpreifungen eines dankbaren Landes 
den Thron der Gnade erreichen mögen, 
fee ich, Grover Eleveland, Präfident der 
Bereinigten Staaten, Donnerflag den 
29, November d. 3. als einen in dem 
ganzen Lande zu beobachtenden Tag ber 
Danffagung und des Gebetes feit. 

An diefem Tage möge unfer gefamm- 
tes Bolf feine Werktagsarbeit und fonfti- 
genTagesgefchäfte ausfepen und an feinem 
gewohnten Plape zur Gottesverehtung 
mit Gebet und Lobgefang Gott Dank 
fagen für alle Seine Gnade, für die reiche 
Ernte, welche in dem vergangenen Jahre 
die Mühen des Landmannes belohnt hat 
und für den reichen Lohn, der der Arbeit 
unferes Volkes in feinen Werkftätten und 
auf den Märkten von Handel und Ber- 
kehe gefolgt iR. Laßt uns danken für 
den Feieden, die geſellſchaftliche Ordnung 
und die Zufriedenheit, welche innerhalb 
unferer Grenzen herrfchen und für unfe- 
sen Fortfchritt in Allem, was zur Größe 
einer Nation beiträgt. \ 

Und eingeben der ſchweren Heimfu- 
hung eines Theiles unferes Landes laßt 
uns in Demuth vor Gottes Allmacht 
Seine Barmbderzigkeit darin erfennen, daß 
Er dem tödilichen Umfichgreifen der Pefti- 
len; Schranfen gefegt und laßt unfere 
Herzen dur Mitgefühl für unfere Lands⸗ 
leute, welche gelitten haben und in Trauer 
verjegt find, geläutert werden. 

Und indem wir für alle Segnungen, 
welche wir aus der Hand unferes himm⸗ 
lifchen Baters empfangen haben, Dant 
fagen, laßt uns nicht vergejjen, daß er 
ung Wohlthätigkeit zur Pflicht gemacht 
bat, und an dieſem Danffagungstage 
laßt uns mit offener Hand der Armen 
und Bedürftigen gedenken, damit unfer 

Zoll von Preis und Dank vor dem Auge 
des Herren angenehm fei. 

Gegeben in Waſhington am 1, No- 
vember 1888 pp. 

®rover Cleveland, 


Die ruſſiſche Pacificbahn. 


Seit Rußland Turan und Turleſtan 
an ſich gebracht, auch an der pacififchen 
Küfte begonnen hat, feine Macht zu ent- 
wideln und große zukünftige Unterneh⸗ 
mungen vorzubereiten, ift es mit Energie 
an die Entwidlung moderner Verlehrs⸗ 
ſtraßen berangetreten, und eben fhidt es 
ſich an, dem gewaltigen Werke der trans- 
kafpifchen Bahn, die in unglaublich Fur- 
zer Frift bis Samarland vorgefhoben 
worden ift, ein nod viel gewaltigeres 
Wert an die Seite zu ſetzen, die fibirifche 
Pacifichbahn, welche vom Ural bis nad 
Wladiwoſtok laufen, das Stille Meer mit 
der Oſtſee verbinden fol. 

Einem primitiven Verkehr Hat ſchon die 
Natur in Sibirien verhältnifmäßig gün- 
ftige Bahnen gefhaffen, denn die gewalti- 





bieten gute Wafferwege, und im Winter 
it aud der Landtransport bei tem mä- 
Bigen Schneefall und der anhaltend nie- 
drigen Temperatur leicht zu bewerfftelligen. 
Bielfach ift der Natur noch nacgeholfen 
worden, namentlih durch Verbefferung 


-|der Flußläufe. Aber felbft mit den treff- 


lihften inneren Wafferftraßen müßte Si- 
birien ohne Eifenbahnen immer ein abge- 
fhhloffenes, weltfernes Land bleiben, denn 
jenen fehlt die fabrbare Berbindung mit 
dem Meere. Die Mündungen der großen 





Ströme und die benadhbarten Meerestheile 
find nie für regelmäßigen und geſicherten 
Berlehr braudbar. So wird denn ber 
Bau der großen Eifenhabn einen ganz 
gewaltigen Schritt vorwärts bedeuten 
jelbft wenn, wie anzunehmen ift, bei ihrer 
Anlage in erfter Reibe nicht wirthſchaft⸗ 
liche, fondern politifche Ziele maßgebend 
find. Der Verkehr wird fi der Babn 
bemächtigen, und Sibirien, das jegt, wie 
Europa in alten Zeiten, feinen Handel 


ungeheure Waarenmaſſen auf Carawanen 
von Wagen und Laftthieren befördert, 
wird modernen wirthſchaftlichen Zufän- 
den entgegengeführt werden. 

Man darf nicht erwarten, daß dieſe fi- 
birifche Pacifichahn den von ihr durchzo⸗ 
genen Gebieten in ebenfo kurzer Zeit zu 
hoher Blüthe verhelfen wird, wie ihre 
amerilanifchen Schweftern den früher fo 
fpärli bewohnten Lanpdftreden, in weldye 
fie hineingebaut wurden, Jene aflatifchen 
Striche find climatiſch noch weniger gün- 
fig geftellt, nur die Kleinere öftliche Hälfte 
iſt für Getreivebau im größeren Mapftabe 
geeignet und — Rußland bleibt immer 
Rußland; es hat dem „Rande der Frei— 
beit” nichts an die Seite zu ftellen, was 
eine ähnliche Anziehungskraft ausüben 
fönnte, wie ein folder Name. Es bleibt 
auch in Afien das Land der Knute, und 
Sibirien wird daher, nad wie vor, Ein- 
wanderer nur aus dem europäiſchen Ruß- 
land erhalten. Diefes aber braudt noch 
feinen ſtarken Ueberſchuß abzugeben; es 
hat noch Raum für ungezählte Millio— 
nen. Auch wird die Bahn nicht mit ei— 
nem Schlage den ſibiriſchen Stapelpro— 
ducten (namentlich Getreide) auf dem 
Weltmarkt den Miterwerb ermöglichen, 
da die Entfernung eine zu gewaltige iſt. 
Wohl aber werden manche werthvollere 
Producte, wie Pelzwerk, einzelne Erzeug- 
niffe der Viehzucht, Edelmetalle, Graphit 
2c. die nene Straße benugen, und nament- 
li wird es möglich fein, einen regelmä- 
Bigen Bezug und Berfandt von Waaren 
zu unterhalten und viele fibtrifche Pro- 
ducte im Binnenlande felbft nupbringend 
zu vertbeilen. An die Hebung der Schäpe 
von Kohlen und Eifen fann unter den 
gegenwärtigen Berlehröverhältniffen kaum 
gedacht werben. 

An einem der oben genannten Erzeug- 
niffe mag gezeigt werden, auf was für 
Ummegen jept mande fibirifche Producte 
die Weltmärkte erreihen: Die Faber’fche 
Bleififtfabrit in Stein bei Nürnberg 
bezieht ihren Graphit aus der Grube 
Batugol, die mehr als 6000 Fuß hoch 
über dem Meeresfpiegel im Sajanifchen 
Gebirge, weſtlich vom Baikalſee, liegt. 
Bon dort werden die Graphitblöde im 
Winter auf Schlitten in die Ebene hinab- 
befördert, gelangen dann zu Lande bis an 
die Wafferftraße des Amur-Syftems, auf 
diefem abwärts nad der Mündungsftadt 
Nikolajewsk und von da per Schiff, um 
ganz Aſien und Afrifa herum, nah Eu- 
ropa. Es kann fehr wohl ein Fahr ver- 
gehen, ehe die Blöde ihren Beftimmungs- 
ort erreichen. 

Bielleicht den größten Bortbeil von ber 
Erbauung der Bahn wird die Amurpro- 
vinz, einfchließli der fogenannten Kü- 
ftenprovinz, haben, Sie gehört, nad 
Boden und Elima, zu den begünftigften 
Theilen des ruffifhen Befipes in Aſien, 
aber in ihrer geradezu abfchredenden Ab- 
gelegenheit hat fie noch nicht Anſiedler 
in nennenewerther Zahl anzuziehen ver- 
mocht. 

Der Handelsverkehr zwiſchen Rußland 
und China wird durch die Bahn einen 
gewaltigen Aufſchwung erhalten. Ruß- 
land bezieht ſchon jept eine ungeheure 
Maffe hineflicher Producte auf dem Land⸗ 
wege, namentlich Thee, aber aud Seide, 
Porzellan, Zuder, Reis. Diefe Einfuhr 
wird fih ohne Zweifel fleigern. Wahr- 
fcheinlich aber wird es auch möglich wer- 
den, mit ruffifchen Waaren wieder ftärfer 
als je in Oſtaſien auf dem Marfte zu er- 








ſcheinen. [„Ill. Stejtg."] 
Schätzung der Geſchwindigkeit 
eines Zuges. 


Nur wenige Leute haben eine Ah— 
nung davon, auf welche Weife fi mit 
einem beftimmten Grade von Genauigkeit 
die Gefchwindigkeit eines Zuges abfhäpen 
läßt. Die Zugbeamten haben natürlich 
eine gewiffe Hebung in der Bornahme 
diefer Schäpungen, dennoch find ihre An- 
gaben, falls fie fich nicht auf eine vernünf- 
tige Methode gründen, ftets fehr unzu- 
verläffig. Viele Leute glauben auch, die 
Zugführer müßten auf ihrer Mafchine 
irgend eine Borrichtung haben, welche die 
Gefhwindigkeit anzeigt, da man ihnen 
fonft nicht vorfchreiben könnte, auf der 


ligfeit zu fahren. Dem ift aber nicht fo. 





gen norbafiatiihen Ströme mit ihren 
vielen großen und kleineren Zuflüffen 


auf Mefien und Märkten betreibt und | S 


‘| theilt. 


und der Strede mit der und der Schnel«- | 


ern verfchiedene Methoden gebräuchlich, 
vermöge deren fie die Gefhmwindigfeit oft 
mit einer wirklich faunenerregenden Ge⸗ 
nauigfeit angeben fünnen. Die meiften 
benugen als Maßſtab das Triebrad ihrer 
Mafcine, deſſen Umfang fie fennen. Aus 
der Zahl der Umdrehungen innerhalb 
einer beftimmten Zeit läßt ſich dann der 
surüdgelegte Weg für bie betreffende Zeit 
leicht berehnen. Ein anderes Mittel 
bilden die Meilenzeiger oder Telegra- 
pbenpfoften. Bon legteren gehen überall 
28 auf eine Meile. Das einfadhfte und 
praftifchfte Mittel ift vieleicht, wenn man 
innerhalb 20 . Secunden die einzelnen 
Schienenftüde zählt, über die man fommt. 
Die Schienen find nämlid mit wenigen 
Ausnahmen 30 Fuß lang und die Zahl, 
die man in 20 Secunden paffirt, giebt zu- 
gleich die Zahl der Meilen an, die man 
per Stunde zurüdlegt. 


— — ·——N ⸗ — 


Leſet die Prämienliſte auf der letzten 
eite! 
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Unſicherheit auf ruſſiſchen 
Eiſenbahnen. 


Der reiche Kaufmann Erdmann kaufte 
kürzlich auf der Station Minok der Mos- 
kau-Breſter Eiſenbahn ein Billet erſter 
Claſſe und gab dem Eaffirer einen Hun- 
dert-Rubelfchein, den er vor den Augen 
Bieler einen Pädhen ähnlicher Noten 
entnahm, womit fein Tafhenbuch gefüllt 
war, Als der Zug angelommen war, be- 
flieg Erdmann das Eoupee, in welchem 
fih außer ibm nur noch eine elegant ge- 
Heidete Zrau befand. Bald nah dem 
Einfteigen fühlte fi der Kaufmann Erd- 
mann ungewöhnlich ſchläfrig und bevor 
der Zug auf der Station Gorodjei an- 
fam, war er fchon tief eingeſchlafen. Nach 
einigen Stunden erwachte er mit unge- 
wöhnlichen Kopffchmerzen und ftarfer 
Neigung zum Erbrechen. Unverzüglic 
griff er nach feiner Seitentafche, in welcher 
er das Geld verwahrt, und fand darin 
nichts; ebenfo vermißte er feine theure 
goldene Uhr nebft einer fehr theuren, maf- 
fiven, guldenen Kette. Es war daran gar 
fein Zweifel, daß er während des Schlafes 
beftohlen worden war. Der Verdacht fiel 
vor allen Dingen auf feine Reifebegleiterin, 
die unbekannte Frau, welche aber ebenfalls 
ſchlief. Cie wurde unverzüglich aufge- 
weit und fireng durchſucht, doch ohne 
Erfolg. Bei der Unbelannten fanden ſich 
weder Gold, noch geitohlene Saden vor; 
deſſen ungeadtet wurde fie arretirt und 
in’s Gefängniß eingefperrt. Die Unter- 
fuhung wurde fehr energifch geführt. Es 
vergingen vier Wochen, als durch einen 
glüdlihen Zufall die Schuldigen entdedt 
wurden. Sin diefen Tagen nämlich wurde 
im Zuge nabe bei Wilna ein Eifenbahn- 
marder, der Schaulenfhe Bürger Zofeph 
Schmulewitfch, beim Beftehlen eines rei- 
Ken Kaufmannes arretirt. Man fand 
bei dem fauberen Gefellen einige, kürzlich 
verfchiedenen Paffagieren geftohlene Sa- 
hen, Schmulewitfch befannte, daß er zu 
einer — Xctiengefelfchaft von Eifenbahn- 
bieben gehöre und daß er Fürzlich mit 
Hilfe feiner zweit Mit-Actionäre den Kauf: 
mann Erdmann im Waggon beftohlen 
hätte. Diefes waren die Dünaburger 
Bürger Rofenzweig und Golpfifch, welche 
bald in Dünaburg arretirt wurden. Die 
Unterfuhung förderte zu Tage, daß bie 
Tafchendiebe, wie fie felbft befannten, durch 
befondere Röhren ftarken, ſchlafwirkenden 
Aether in den Wagen erfter Claſſe geleitet 
hatten, um Herrn Erdmann und jene 
Frau einzufchläfern, und als fie in tiefem 
Schlaf lagen, beraubten fie den Kauf- 
mann und ließen feine Begleiterin in 
Nude, um den Verdacht auf fie zu lenken. 
Nach diefem Geſtändniß der Verbrecher 
wurde die Frau felbfiverftändlich unver- 
züglich auf freien Fuß gefept. Bei der 
Urretirung des Goldfiſch und Rofenzweig 
in Dünaburg wurden in ihren Wohnun- 
gen die goldene Uhr des Kaufmanns Erd⸗ 
mann nebft goldener Kette und fein Geld, 
22,000 Rubel, gefunden, die fehlende 
Summe war fon unter die „Actionäre” 
der Eifenbahndiebe vertheilt worden. 
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— Jetzt, wo Kaiſer Wilhelm beim 
Papfte geweſen iſt, dürfte es nicht unin- 
tereffant fein, an eine Epifode aus dem 
Reben des Kaifers Friedrich zu erinnern, 
welche der Waldenfer P. Calvino in 
feiner Monatsfchrift „La Scintilla‘ mit- 
Sie lautet in wörtlicher Leber- 
fegung folgendermaßen: „Friedrich III. 
bat dem Papfle nicht die Hand gefüßt ! 
Im Jahre 1853 machte der deutfche 
Kronprinz feinen erften Beſuch beim 
Papfte unter Führung des Oberften von 
Alvensleben, der ihm auch fagte, ber 
Papft (Pius IX.) erwarte ohne jeden 
Zweifel, daß ihm der Erbe des preifßifchen 
Thrones die Hand küſſe. Der Kronprinz 
antwortete jedoch: „Mit Ausnahme mei- 
nes Baters babe ih noch nie einem 
Manne die Hand gelüßt und will aud 
nicht beim Papfte damit anfangen." Als 
darauf bei der Audienz der Papft dem 
Prinzen feine Hand reichte, ergriff fie der- 
felbe und drückte fie herzlich. Als ver 
Kronprinz fpäter den Papft noch einmal 
befuchte, emgfing ihn der Papft, die Hände 
—auf dem Rüden, 








Dagegen find unter den Locomotivfüh- | S 


u. die Srämienlifle auf der legten 
eite 


Ein Wort an die Sarmer. 


Hohe Weizenpreife, Welfchlorn die 
Maffe, alle anderen Poducte wohl gera- 
tben— was will der Bauer mehr? _ 
„Dies ift das Jahr des Bauern,‘ fagt 
IE „Pionier Preß“ in Minneapolis, 
„und es ift nun an ihm, die Gelegenheit 
wahrzunehmen. Die Lage: des Welt- 
marktes ift wohlbefannt. Haft der ganze 
alte Borrath von Welzen ift in Amerika 
verkauft, und die neue Ernte ift überall 
fnapp gewefen. Der zu überfehende Bor- 
rath ift größer, als zu diefer felben Zeit 
tn vorigen Fahre, und der „unſichtbare“ 
Borratb ift von feiner politifchen Bedeu⸗ 
tung. Was nod von altem Weizen in 
den Händen der Bauern ift, wird ausge- 
glichen durch das, was fie von dem neuen 
zu Mehl und zur Ausfaat brauchen. Der 
Weltmarkt ift auf den diesjährigen Er- 
trag angewiefen und diefer ift befanntlid 
binter dem Durchſchnitt zurüdgeblieben. 
Europa hat mit Ausnahme Rußlands 
eine Mißernte gehabt. England wird 
mehr importirn müffen, als fonft; in 
Frankreich ift die Ernte fo ſchlecht ausge- 
fallen, wie feit Jahren nicht, fo daß man 
dort bereits den Eingangszoll auf Ge— 
treide aufgegeben hat. Die Ernte in 
Mitteleuropa ift unter dem Durchſchnitt. 
Einer der beit unterrichteten Müplenbe- 
figer von Minneapolis ift der Anficht, daß 
faft der ganze in Amerifa in dieſim Jahre 
gewachfene Weizen im eigenen Lande ver- 
braucht werhen wird, fo daß für die Aus— 
fuhr nichts übrig bleibt. Dies bedeutet 
ein fortdauerndes Herrfhen hoher Preife 
den Winter hindurch und einen beträdt- 
lichen Auffchlag gegen das Ende der Sai- 
fon, Weizen für Lieferung im Mai ift im 
Chicagoer Markt um vier bis ſechs Cents 
höher als andere Duotationen, » 

Der Bauer muß nun aud feinen Bor- 
theil verftehen und zu benutzen willen. 
Ein Huger Bauer wird in diefem Jahre 
feinen Weizen nicht fofort verlaufen, es 
fet denn er wolle drüdende Schulden 
abtragen. So verlodend auch jet bie 
Preife fein mögen, zum Frübfahr werden 
fie noch höher fein. Der Bauer, der fei- 
nen Weizen in feiner eigenen Scheune 
behalten kann, wird von dem Aufichub 
ficherlich profitiren. Sein weniger glüd- 
liher Nachbar, der Lagergelv für feinen 
Weizen zu bezahlen hat, follte ven Markt 
forgfältig beobachten und fi mit dem 
Berfauf nicht übereilen. Dies follte ein 
Jahr der Abtragung von Schulden und 
Berbefferungen auf den Bauereien fein. 
Wenn fo, dann wird es ein gutes Jahr 
für Jedermann fein; denn wenn bie Land⸗ 
wirthfchaft blüht, hat das Land mehr als 
von irgend etwas Anderem den Vortheil 
davon, Eifrige Nachfrage und hohe Preife 
für Weizen bedeuten lebhaftes Geſchäft, 
genügend Geld, gute Preife für Alles, 
prompte Zahlung und allgemeine Wopl- 
fahrt.“ 
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Leſet die Prämienlifte auf der lebten 
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Der Kampf gegen die Heu- 
ſchrecken in Minnefota. 


Bor mehreren Monaten wurde der 
Naturforfcher, fpeciel Inſectenkenner, 
Prof.D. Lugger als Staate-Entomologe 
neh St. Paul, Minnefota, berufen. 
Diefe Stelle ift, wie wir aus der bisberi» 
gen Wirkfamkeit des Herrn Lugger erfe- 
ben, weit davon entfernt, ein Leben ftiller 
Befchaulichkeit zu bieten; der Staats-En- 
tomolog von Minnefota ift vielmehr zu 
einer aufregenden und aufreibenden Thä- 
tigkeit genöthigt, denn es gilt dort, die 
Wanderheufchreden zu vernichten. Welch 
tüchtige Arbeit er verrichtet hat, erzählt 
die St, Pauler „Volkszeitung“ fo: Sein 
Wirkungstreis war in diefem Sommer 
Dtterta!l- County, ein Gebiet von etwa 
100 Quadratmeilen. Die Waffe, womit 
diefer furchtbare Farmerfeind Heufchrede 
befämpft wurde, war Kohlenöl, wovon 
für $4000 verbraucht worden ift, und wo⸗ 
mit etwa 12,000 Bufhel Heuſchrecken ver- 
nichtet wurden, 
Die Bevölkerung ihrerfeits ward zu 
lebhafter Betheiligung an dem Kampfe 
noch beſonders durch eine Prämie 
(Bounty) von $1 für einen Buſhel todter 
Heufchreden herangezogen und 14,000 
Bu, der Thiere wurden von dem Ärei- 
mwilligen-Heere der Farmer eingefangen 
und eingeliefert. Die Kriegsarbeit wirkte 
indeffen nicht bloß durch die Vernichtung 
von 26,000 Bufheln Heufchreden, fondern 
vielleicht in nicht minder hohem Grade 
tadurd, daß die Thiere beftändig in ih- 


Das mußte um fo flärker unter ihnen 
aufräumen, als fie überhaupt nicht bei 
voller Gefundheit waren. Profeffor Lug⸗ 
ger fand, daß fie mit parafitifchen Milben 
behaftet und in Folge deffen in ihrer 
Berderben fhaffenden Kraft geſchwächt 
waren. 

Außerdem aber ift dem Heufchreden- 
Vernichter noch ein Fleiner, aber fehr 


men. Das war eine Art Wefpe. Diefe 
bat ihre Eier in die Heufchreden- Eierzellen 
gelegt, und bie ausgelrodhenen Maden 
haben die Heufchreden- Eier verſpeiſt. So 
fann Profeffor Lugger die hochwillkom⸗ 
mene Berfiherung geben, daß, da bie 


ren Lebensverrichtungen geftört wurden. | Sch 


wirffamer Bundesgenoffe zu Hilfe gefom« | ftrob, 


Jahre, auch von Dakota her, keine Ge- 
fahr des Wiedererſcheinens ter Heuſchre⸗ 
den zu befürchten iſt. Der hochverdiente 
Gelehrte hat aber auch noch einen andern 
und höchſt intereſſanten Erfolg aufzu⸗ 
weiſen, uud zwar gegen die Chinch-Wanze. 
Nachdem er nämlich eine ſeuchenartige 
Krankheit unter den Stubenfliegen beob- 
achtet, gelang es ihm, dieſe Peft den Wei- 
zenwanzen-Heeren mitzutheilen und Süd- 
Minnefota für diefes Mal fo gut wie zu 
befreien. — Profeffor Lugger bat fi in 
der kurzen Zeit feiner Wirkfamteit ein 
großes Berdienft um den Staat erworben, 
und was die Haupftſache ift, fein Wirken 
findet ungetheilte Anerkennung. 





— — — 


Wie geſund zu bleiben. 





Wärme erſchlafft und macht reizbar. 
Mäßige Kälte dagegen ſtärkt. 

Derjenige hat am meiſten vom Leben, 
der am wenigfien bedarf. 

Abftellung alles deifen, was den Körper 
verweichlicht, ift [hen Stärkung. 

Das Blut ift der Duell des Yebens 
und viel gutes Blut die Duelle der Ge— 
fundpeit. 

Am fiherften erhält man fich körperliche 
und geiftige Geſundheit dur ein mäßi- 
ges Reben. 

Unter den Nährftoffen: Luft, Nahrung 
und Getränk, gebührt der reinen Luft der 
erſte Plap. 

Fe weniger Kraft und Lebensenergie 
der Menſch befigt, defto größer ift die Hin- 
neigung zu Sranfheiten, 

Spazierengehben und Fußreifen durch 
Wald und Feld wirken vorzüglich wohl- 
thätig auf Geiſt und Körper, 
Unmäßigfeit in irgend einem Nah— 
rungs- oder Öenußmittel fann die Duelle 
der verfchiedenften Krankheiten fein, 
Angemeffene Thätigkeit und Ruhe find 
die eigentlihen Stärfungsmittel, Die 
Lebensmittel geben nur das nöthige 
Stoffmaterial, 

Ein weiter, geräumiger Bruftfaften be- 
berbergt eine große Runge, in welcher viel 
Blutlörperhen ih Nahrung und Kraft 
für den Körper aus der Luft holen 
fönnen, 

Der Menfh muß von früher Jugend 
lernen, fih zu beobachten und dem zu 
entfagen, was die Erfahrung ihm für fei- 
nen Körper und Geift als nadtheilig 
und ſchädlich zeigt. 

Nur wer gefund ift an Geift und Kör- 
per, vermag des Lebens Freuden ganz zu 
genießen, deſſen Laften zu tragen und 
kräftig zu wirken im gewählten Berufe, 
welcher Art er auch ſei. 


— — — 








— Womit du ſündigeſt, daran wirft 
du geftraft. Diefen biblifhen Spruch 
bat man feiner Zeit in Rußland bud- 
käblih genommen, denn in einem Berichte 
vom Jahre 1689 Heißt .es: „Wer fi 
Berleumdungen oder Klatfchereien über 
angefehene oder vornehme Perfonen bet 
Hofe zu Schulden fommen läßt, dem wird 
die Zungenfpige abgefchnitten; man bin- 
det die Zunge an ein Pferdehaar, fehnei- 
det vorn den Zipfel davon ab und läßt 
fie dann von felbft wieder heilen, Viele 
Hofcavaliere laufen tumpfzungig herum; 
die Berftümmelung hindert aber nicht 
am Reden.” Schlimmer ging es einer 
Gräfin Beftufcheff; fie war beim Zungen- 
abfchneiden furdtfam und zudte, was den 
Henker fo verbroß, daß er die Zunge mit 
Gewalt herauszog und faft ganz abfchnitt, 
“ daß die Gräfin gar nicht mehr reden 
onnte. 








Marktbericht. 
3. November 1888, 
Chicago, 

Winterweizen, No. 2, 81.143 
weizen, No. 2, $1.14;5 Corn, No, 2, 358 — 
388; Hafer, No. 2, Aßc; Roggen, No, 2, 
558 5 Gerfte, No, 2, 75c. — Viehmarkt: Stiere, 
82.60—6.005 Kühe, $1.15— 2755 Schlag. 
fälber, 82.40 — 5.25; Mildfühe, $15,00— 
55.005 Schweine, $5.35—5.80 5 Schafe, $2.70 
—3.85 ; fämmer, 84.75 —5.50.— Butter: Erea- 
mery, 18— 265 Dairy, 16—22c.— Eier: 184 
—1%.—Geflägel: Enten, 73—8e ; Hühner, 64 
—7e; Zrutdühner, 6—bär. — Obft: Preißel- 
beeren, $7.00—9.00 per Haß; Quitten, 81.50 
—2.00 per Baßz Arpfel, B1.25—2.00 per Faß; 
Holzäpfel, $1.50—2.00 per Faß. — Semüle : 
Kraut, 81.75—2.00 per 100 Köpfez Zwiebeln , 
65— 75€ per Faß; weiße Rüben, 60—70r per 
Faß ; Kartoffeln, 3A—36e per Bu, — Heu: 
Zimotby, Ro. 1, B11.00—12.00 ; No. 2, $9,50 

—10,50; Prärie, 86.50—8.25, 

Wei Ru, — — — 
en, No. 2, 81.0940;3 Corn, No. 3, 
38Aldeı Hafer, 255—27415_Moggen, 563c5 
Gerſte, 706. — Biehmarkt: Stier, $2,50— 
4,505 Kühe, B1.15—2.40; Kälber, 82.00— 
4.505 Milhkübe, $12.00—38.00 per Kopf; 
weine, $5.25—5.505 Schafe,$2.25—3,50; 
Lämmer, $4.00—4.75. — Butter: Ereamery, 
22—2615 Dairy, 17—2%&. — Eier: 19.— 
— Hühner, 6—8e ; Truthühner, 7—Br, 
beeren 


Sommer- 


Aepfel, $1.50—2.25 per daß; Preißel- 
, $83.00—10.50 per Faß. — Gemüle:: 
rothe Rüben, A0—50c per Faß; Kraut, 82.50 
—3.00 per 100 Stüd; gelbe Rüben, $1.00— 
1.25 per Faß; Zwiebeln, $1.25—1.75 per 
Faß; Kartoffeln, 35—40e per Bu, — Heu: 
Zimotby, B10.00—11.505 Prärie, $.700—8.25. 
— Stroh: Weizenftrob, $5.00—5.50 5 Hafer- 
7.0.— Samen: Klee, $5.40—5.50; Timothy, 
$1.60—1.65. — Wolle: gewalchene, 23—3% ; 
ungewafcene, 15—23c, 
Kanſas City, 

Weizen, No. 2, roth, Me; Corn, No. 2, 
3565 Hafer, Pr rg Stiere, 83.25 
—5.20; Kühe, $1.80—2,80; Schweine, #1.60 
—5,555 Schafe, 81.50—3,75, 








Brut zerftört if, für die nächſten zwei 





= eo ee sa ee rn 


3 Ey m re 


— 
— 


D 


m 
re 
% 
na 
teı 
rei 
ji 
ſch 
ihr 
tun 
im 
un 
es 
ſen 
erſe 
ſich 
gu 
eine 
für 
no! 
ihne 
mer 
mit 
Brä 
verji 
Jah 
U 
im $ 
gebe 
Eng 
unie 
fie di 
Kind 
lich, 
die 
gendi 
vom 
Chee 

















Die Nundichau. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 
Preis 75 Gents per Jahr, 











Alle Mittheilungen und BWechjelblätter 
für, fowie Briefe betreffö der „Rund 
jhau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

undschau, 
Elkhart, Indiana. 








> Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note ober in Poſtmarken. 

















Eithart, Ind., 14. November 1888. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., | - 


as second class matter. 





Refet die Prämien! fie auf ber lebten 
Seite! 


Der gelbe Zettel auf jeder Nummer der 
„Rundſchau“ giebt außer dem Namen des 
betreffenden Abonnenten aud) bie Zeit an, 
bis zu welcher das Blatt bezahlt ift. Wenn 
ed num 3, B. neben dem Namen beißt jan. 
89, fo bedeutet dies, dak das Abonnement 
bi3 zum Januar 1889 bezahlt ift und fo 
mit jedem anderen Datum; dec. bedeutet 
December; apr. April u. ſ. w. Bon ber 
Jahreszahl find, um Raum zu eriparen, 
immer nur die zwei legten Ziffern angege- 
ben, alfo 89 anftatt 1889. Wer drei Wos 
hen nachdem er den Abonnementsbetrag 
für die „Rundſchau“ uns zugejandt hat, 
die Abonnementsdauer auf dem gelben 
Zettel nicht richtig angegeben findet, ber 
wolle ung fofort hievon benadhrichtigen und 
wir werden nachſehen wo der Fehler liegt 
und ihn berichtigen, weil ſich dies bei friich 
eingefchlihenen Jrrthümern und Mißver: 
ftändniffen leichter thun läßt, ald wenn 
dieſe ſchon lange beiteben. 





Rundichau: Prämien. 


Wir verweifen hiermit auf die auf der 
legten Seite befindlihe Lifte von Prä- 
mien, aus welcher fich jeder Beiteller der 
„Rundihau” für 1889, der den in der Lifte 
angegebenen Bedingungen nahlommt, ir: 
gend etwas auswählen kann. 

Die Prämien find in zwei Claſſen einge» 
tbeilt und zwar in Gratisprämien, melde 
ganz umfonft abgegeben werden und 
in Prämien gegen Aufbezahlung. 

Wie aus der Lifte erfichtlid ift, haben 
wir eine Auswahl von 11 verſchiede— 
nen Gratisprämien und 8 verſchie— 
denen anderen Prämien. Wir bitten 
unfere werthen Leſer, die in der Prämien: 
Yifte angegebenen Bedingungen durchzule⸗ 
fen und genau zu befolgen. Es wird und 
dadurch die Arbeit erleichtert und ihnen 
felbft manche Enttäufchung erſpart. 

Diejenigen unferer werthen Freunde, 
die uns in dem Beftreben, die „Rundſchau“ 
bei allen Mennoniten deutſcher Zunge ein 
zuführen, freundlichſt unterftügen wollen, 
bitten wir, alle Diejenigen, welche noch 
nicht Rundfhau-Abonnenten find, auf die 
Brämienlifte aufmerlfam zu machen. 
Probenummern, in weldhen fi die Prä« 
mienlifte befindet, fenden wir auf Ber: 
langen überall hin gratis. 





An Eltern und Kinderfreunde. 


Für den geringen Preis von 25 Cts. kann 
man den Kindern feine größere Freude be= 
reiten, al3 daß man fie auf den „Chriſtlichen 
Yugehdfreund‘‘ abonnirt: Dies ift ein mo- 
natlich ericheinendes, illuftrirtes, acht Sei: 
ten ſtarkes Blatt für seinder und aud) die 
reifere Jugend, nach mennonitiichen Grund— 
jäßen redigirt. Wer jeine Kinder im Deut: 
ichen üben und evangeliihe Grundjäge in 
ihre Herzen pflanzen will, der joll dieje Zei: 
tung für fie beftellen. Es wird fie freuen, 
im eigenen Namen eine Zeitung zu erhalten 
und fie werden diejelbe gerne lejen, während 
e3 andernfalls oft ſchwer fällt, fie zum Le— 
ien in Schulbüchern anzuhalten. Das Blatt 
ericheint bereit3 jeit zehn Jahren und hat 
fich in diejer Zeit unter der mennonitifchen 
Jugend viele Freunde erworben. Der Preis 
eines Zahresabonnements ift 25 Cts. Da: 
für erhalten unjere jungen Lejer nicht nur 
monatlich ihre Zeitung, jondern wir ſchicken 
ihmen auch fofort nach Erhalt des Abonne: 
mentgelded vier prachtvolle Bilderfarten 
mit in Gold gebrudten Bibelverjen als 
Prämie zu. Die diesjährigen Prämien And 
verſchieden von denjenigen, die wir voriges 
Jahr vertheilten. 

Was der „Chriftlihe Jugendfreund“ 
im Deutſchen ift, ift das von uns herausge⸗ 
gebene Kinderblatt “ Words of Cheer” im 
Engliſchen. Wer jeine Kinder in der Sprache 
unseres Landes üben will, der bejtelle für 
fie dieſes gediegene, illuftrirte mennonitijche 
Kinderblatt. Es erjcheint ebenfalls monat: 
lich, foftet auch nur 25 Cts. per Jahr und 
die Prämien find diefelben wie beim „Zus 
gendfrennd““. Laßt euch Probenummern 
vom „‚Jugendfreund‘ oder “Words of 
Cheer’”’ oder von Beiden ſchicken. 

Mennonite Pub. Co, 


‚Rundidhau‘ ift mir ein lieber Gait, den 
ih immer mit Sehnſucht erwarte. Sie 
bringt mande Nachricht aus Freundes 
treifen und auch andere gute Sachen.“ 





Wunſchumſchläge. — Wie alljährlich, fo 
haben wir aud heuer einen Vorrath der 
beliebteften Mufter von Wunfhumfdlägen 
an Hand. Wir verweifen auf die diesbe⸗ 
zügliche Anzeige auf der legten Seite. 
Wer Wunfhumfhläge haben will, der ber 
ftelle fofort, da unſer Vorrath bald erfchäpft 


fein wirb. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Erfundigung — Auskunft. 





(?) Für Bernhard Penner, fr. Chor- 
tig, Rußl., erliegt auf der Red action bie- 
fes Blattes ein Brief von Jacob Wiebe 
in Einlage, Rußl., eine Erbichaftsange- 
legenbeit betreffend. Wie it Penner’s 
Adreſſe? 








Allerlei. 


Leſet die Prämienliſte auf ber legten 
Seite! 

— In den Gefängniffen Rußlande 
befanden ſich letztes Jahr 9898 Weiber, 

— Weizen ift fürzlih von New York 
nah dem Weften gefhidt worden, das 
erfte Mal feit vem Jahre 1836, 

— Ein reicher „Pererspfennig” ift dem 
Papft von den Katholiken Indiens und 
Auftralieng zu Theil geworden. Derfelbe 
beträgt eine Million Dollars, 

— Prof. Ferroms vom Aderdau: De- 
partment zu Waſhington fhäpgt den 
Borrath des in Colorado noch vorhan— 
denen Holzlandes auf 10,630,000 Acres. 

— Die Stadt Lapente in Jowa wurde 
von einem Cyclon (Wirbelwind) beimge- 
fucht, der Häufer zerftörte, Dächer ab- 
deckte, Perfonen verlegte und einen Scha- 
den von nahezu 880,000 anrichtete, 

— Es wird angenommen, daß wenn 
die diesjährige Welfchlornernte auf 
Bahnwagen geladen mwürte, 2,878,571 
Wagen dazu nothwendig fein würden, 
Diefer Zug würde 16,449 Meilen lang 
fein, oder zwei Drittel des Weges um bie 
Erde reichen. 

In Parfons, Kanfas, wurde Marion 
Bevell, ver Sohn eines der angefehenften 
Bauern der Gegend,. wegen Meineides 
zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verur: 
theilt. Er hatte durch wiffentlih falfches 
Zeugnig auf Grund angeblichen Ehe— 
bruches eine Scheidung von feiner Frau 
erlangt, die bald nachher an gebrochenem 
Herzen ftarb. 

— Die Univerfität für das füdliche 
Californien bat beſchloſſen, die Lid’fche 
Sternwarte in den Schatten zu ftellen 
durch Aufftelung eines 42-zÖlligen Tele- 
fcops, während das Lick'ſche nur ein 36- 
zölliges if. Alva Clark in Cambridge 
erbietet fich, die Linfe in Zeit von 5 Jah— 
ren für für $100,000 zu liefern. 


— Der Metropolit von Belgrad, Theo- 
dofius, hat auf Befehl des Könige Milan 


Natalie getrennt. Leptere tft eine Tochter 
des ruffifchen Oberftien von Keſchko und 
deffen Gemahlin Puldaria, geb. Prinzef- 
fin Sturdza. Der diefer Ehe entfprungene 
Kronprinz Alerander ift jept zwölf Jahre 
alt, 

— Die Vepfelernte in den Ber. Staa- 
ten ift in diefem Jahre fo reichlich geme- 
fen, wie dies feit längerer Zeit nicht mehr 
der Fall war. Die Folge davon ift, daß 
der Borrath größer als der Bedarf if. 
Trotzdem find die Preife ziemlich Hoch ge» 
blieben. In 18834 wurden Xepfel vom 
Dften aus nach dem Weften verfandt, in 
diefem Jahre aber ift die Ernte in den 
ganzen Ber. Staaten, wie in Europa, eine 
fehr reiche gewehn. In Niagara Eo,, 
N. Y., allein, wurden ca, 1,000,000 Faß 
Uepfel geerntet, 

— Die erfte nur aus Indianern befte- 
bende Feuerwehr - Compagnie der Welt 
wurde vor einigen Tagen in der bei der 
pennfylvanifchen Stadt Earlisle gelege- 
nen befannten indianischen Erziehungs- 
anftalt errichtet und beftand mit ausge- 
zeichnetem Erfolg die erfte Probe. In der 
Käfefabrit der Gebrüder Forward in 
Carlisle brach nämlich Feuer aus und 
nahm in kurzer Zeit einen fo gewaltigen 
Umfang an, daß man das Gebäude für 
verloren hielt. Da plöglid erfchienen 
die indianifhen Feuerwehrleute auf der 
Brandftätte und löfchten das Feuer in 
kurzer Zeit. 

— Einen Ort mit 50 oder 60 faft 
neuen Häufern, aber ohne einen menſch⸗ 
lien Bewohner giebt es in Hodgeman 
Co.,Kanf. Bor vier Jahren war Orwell— 
fo beißt der Ort — ein blühendes Eleines 
Städtchen, das eine Zeitung unterhielt 
und amtere Zeichen des Wohlſtandes 
gab; feit aber vor zwei Jahren die Bahn 
von Larned aus nach dem meiter weitlich 
gelegenen Jetmore vollendet wurde, be- 
gann es fofort zurüdzugehen und an- 
fangs diefes Sommers ſchon waren nur 
noch das Poſtamt und ein Heiner Laden 
vorhanden. Auch die find jept eingegan- 
gen, und nichts ift geblieben, als die 





Eikhart, Ind. 


menfchenleeren Häufer. 


Gin Leſer in Minnefota jhreibt: „Die| 


von Serbien deſſen Ehe mit der Königin | 


— Bon einem verheerenden Prärie- 
feuer wurden kürzlich die großen Heufelder 
ſüdweſtlich von Stuart im nördlichen 
Nebraska Heimgefuht, und taufende von 
Tonnen Heu find der Zerflörungs- 
wuth der Flammen zum Opfer gefallen. 
Das Feuer brach öftlih von Newport 
aus, vermuthlich durch einen Funken, 
den eine vorüberfahrende Locomotive aus⸗ 
geworfen hatte. Der zur Zeit herrſchende, 
ziemlich ſtarke Nordweſtwind verbreitete 
die Flammen mit rafender- Gefhwindig- 
keit. Wölfe, Hafen und andere Thiere 
loben vor ihnen ber, jedes auf feine 
Sicherheit bevadyt. Hunderte von Män- 
nern waren mit der Belämpfung bes 
Feuers befchäftigt; doch beläuft ſich der 
Schaden trog iher Anftrengungen auf 
viele taufend Dollars, 

— In Waſhington, Kanfas, rief am 
Mittwoh Louis Brubaler, ein junger 
Mann im Alter von 24 Fahren, weldyer 
am Typhus-Fieber ſchon feit länge- 
rer Zeit tarnieder gelegen hatte, in einem 
Fieberanfall feine 55 Jahre alte Mutter 
an fein Kranfenbett. Kaum war bie 
Mutter einige Minuten im Zimmer, da 
börte ihre im Nebenzimmer befindliche 
Tochter einen fchweren Fall und ein lau- 
tes Röcheln. Sie eilte fofort an- das 
Bett ihres Bruders und fand die Mutter 
mit durchfchnittener Kehle todt am Boden 
liegen. Der Fieberkranke war eben im 
Begriff, ſich ebenfalls die Kehle zu durd- 
fchneiden, doch war die Verlegung, welche 
er fich zugefügt hatte, nicht gefährlicher 
Natur.‘ Nachbarn gelang es, den Wahn- 
finnigen zu überwältigen und das Meffer 
feinen Händen zu entreißen. Man be- 
fürchtet, daß der Mann in Folge der 
Krankheit für immer wahnjinnig gewor- 
den ift, 


— — —— — 


Gemeinnütziges. 


Leſet die Prämienliſte auf der letzten 
Seite! 

— Ueber die Körperverhältniſſe einer 
guten Milchkuh bemerkt ein englifches 
Fachblatt Folgendes: Die Länge der 
Kuh von der Spipe des Kopfes bis zu 
dem Schwanzanfage joll in gerader Linie 
über das NRüdgrat viermal fo groß fein, 
als die Länge des Kopfes. Der Umfang 
der Kuh in der Mitte des Rumpfes fol 
im nichteträchtigen Zuftande niemals ge- 
ringer als die vierfache Ränge des Kopfes 
fein. Die Länge des Euters zwiſchen 
den Hinterfchenkeln fol gleich der Summe 
der Yänge und Breite des Kopfes fein. 
Der Kopf einer 1250 Pfund fchweren 
Kuh fol nicht fürzer ale 2 Fuß fein. 


— Rattenvergiftung — Man 
zerreibt Meerzwiebeln fehr fein, fchneivet 
Speed in möglichft Feine Würfel, giebt zu 
beiden Theilen etwas Mehl und bäcdt dies 
Gemiſch in der Pfanne zu einem dünnen 
Kuchen. Solder in Würfel zerfchnitten 
und auf die von den Ratten befuchten 
Pläpe geftreut, bildet das radicalfte Gift 
zur Bertilgung diefes Ungeziefers, ift hin— 
gegen für die übrigen Hausthiere unfchäd- 
lid. Man hat den Kuchen nur äußer fett 
zu baden, damit die Meerzmwiebel, vie fehr 
fharfen Geruch und Gefhmad hat, von 
den Ratten genommen wird. 





Lelet die Präamienlifte auf der lebten 
eite ! 


Neueſte Nachrichten. 


Yusland. 

Deutfhlanp— Münden, 3. Nov. Aus 
Stuttgart gelangen allerlei wunderliche Nach 
richten hierher, wonach die Bevölkerung ber 
Stabt über den Einfluß, welchen zwei Amrrifa- 
ner auf den König Karl von Würtemberg aus- 
üben, ſehr aufgebracht fein fol. Am Donner- 
ftag beſchloh der Minifterrath, dem Könige, der 
ih gegenwärtig in Nizza aufhält, die Wahl zu 
ftellen, entweder die beiden Amerikaner, welche 
eriebene Abenteurer, fogenannte Spiritualiften, 
ind, aus feiner Umgebung zu entfernen, ober 
ih ein neues Gabinet zu wählen, Wie es 
beißt, fol der König fih nah anfänglihem 
Schwanken für das leptere entichieden haben. 
Das Bolf fteht auf Seiten des Minifteriums 
und fhimpft auf die Amerikaner, Alle Ber- 
ſuche, die Miniſter zum Berbleiben zu bewegen, 
follen big jegt fruchtlos geweien fein, da fie als 
unabänderliche Bedingung die Fortſendung ber 
beiden Amerifaner fordern, 


Defterreid-Ungarn. — Wien 8. 
Nov. Der Kaifer Franz Joſeph hat in amtli- 
her Weile den Munfch zu erkennen gegeben, 
daß anläßlih des AO, Jahrestages feiner 
Thronbefleigung ihm weder Adreffen noch Ab- 
orbnungen zugefendet, noch auch Fofipielige 
Befte abgehalten werben follen. Er wünſcht den 
Tag lediglich durch Handlungen der Wohlthä- 
tigfeit gefeiert zu ſehen. 

Schweiz. — Genf, 6. Nov. In Montreur 
ift heute ein Wafferrefervoir, weldhes zum Be- 
trieb einer electriihen Bahn angelegt war, ge- 
brochen, wobei viele Häufer und Menfchen 
durh Lie ausftrömenden MWaflermaffen zu 
Grunde gegangen find, Bis jept find fieben Lei- 
den gefunten worden, 

Großbritannien. — London 9. Nov. 
Zu den bieher noch unaufgellärten Morbibhaten 
in Wbitechapel ift eine neue, diesmal in dem 
eine halbe Meile von dort entfernten Spitals- 
field, binzugefommen. Heute Bormittag um 
Elf wurde in einem Haufe in Dorfet Street die 
zerſtückte Leiche einer dort wohnhaften Dirne 
aufgefunden, Der Anblid war grauenvoll, 
Der Kopf der Leiche war abgefchnitten und lag 
unter einem Arme, Obren und Nafe waren 
ebenfalls yon nr Die Eingeweide waren 
aus dem aufgelchnittenen Unterleibe genommen 
und an den Schenkeln war das Fleiſch abgeriffen. 
Mehrere innere Organe fehlten, Eine Hand 














war in ben Magen geftoßen. Bon Stirn und | M 


Wangen war bie Haut abgeriffen.— Das 
war, ae alle früheren, len and 





zimmer niebrigfter Elaffe, 


Lonton, 9. Nov. In der Tirafleld- Strafe | 
ift heute ein Haus eingeftürzt, wobei ſechs Per- 
fonen erſchlagen und zwanzig mebr oder weniger 
fchwer verlegt worden find. —Einem Telegramme 
aus Havre zufolge find im Canal, 36 Meilen 
von dem Lizzard- Leuchtthurme, der Eunarb- 
Dampfer Nantes und das Hamburger Schiff 
Theodor Ruger gegen einander angerannnt 
und untergegangen. Ein Theil der Mannicaft 
des Ruger landete in Trouville; das Ecidial 
des Reftes und der Mannſchaft bes Näntes iſt 
unbefannt, Der Nantes war ein eilerner 
Schraubendampfer von 919 Tonnen. 

Branfreid. — Paris, 3. Nov. Heute 
wurben in dem SKoblenbergwerf bei Ebam- | 
pagnac 80 Bergleute dur Ichlagenge Wetter 
getödtet. Zweiundzwanzig Leihen von Verun- 
glüdten wurven bereits zu Tage geſchafft. | 

Rußland. — St. Petersburg, 3. Nov. | 
Der „Regierungsbote” berichtet, daß bei dem | 
Eifenbahnunglüd bei Borki am Montage ber 
Ezar am Buße und die Czarin an der Hand 
verlegt worden find. Faſt ſämmtliche Mitglieder | 
bes Faiferlihen Gefolges erlitten Queifhunge » 
Einundzwanzig Perionen von der Dienericaft | 
find um das Leben gefommen und fiebenund- | 
dreißig fchwer verlegt; einer der Verwundeten 
ift nachträglich geftorben. Nach dem Unglüds- 
fall bob ver Ezar einen Theil einer verfaulten 
Eifenbahnichwelle auf und übergab ihn einem 
Gensdarmen mit der Weilung, das Stüd zur 
Vorlegung bei der amtlichen Unterfuhung zur 
Ermittelung der Urſache des Unglüdsfalles und 
des Schuldigen an demielben, an ſich zu nehmen. 
— Perfonen, welche fih auf dem Baiferlichen 
Zuge befanden, beflätigen die amtliche Angabe 
betreff3 der Urſache des Unfalls, nämlich, daß 
bieler durch eine Schadhaftigfeit des Geleiſes 
berbeigeführt worden ift. ? 

St. Petersburg, 4. Nov. Der Czar und fein 
Gefolge wurte bei feiner Rückehr bierber 
von der Bevölferung ſehr herzlich empfangen. 
Die Straßen, in denen das Militär Spalier 
bildete, waren feſtlich geihmüdt. — Der Czar 
war in einem offenen Wagen von Gaiſchina 
bier angefommen, Er befuchte das Grab feines 
Baters in der Kathedrale, 

Berlin, 4. Nov. Der ©t. Petersburger 
Correſpondent des Tageblatt behauptet, daß der 
Ezar wegen des Unglüdsfalles vornehmlich ſich 
ſelbſt Vorwürfe made, weil er eine Befchleuni- 
gung der Fahrgeſchwindigkeit zur Einholung 
verfäumter Zeit angeordnet hatte. Die Roco- 
motivführer warnten den Eifenbabn-Commilfär, 
Admiral Pofliete, vor der damit verfnüpften 
Gefahr, diefer aber beftand auf der Durhfüh- 
rung bes Befehl des Czaren. 

St. Petersburg, 5. Nov. Der Ezar bat ein 
Manifeft veröffentlicht, worin er fagt, daß er fi 
den Danfesergüffen des Volkes zu Gott anläß- 
lich feiner wunderbaren Rettung aus Todesge⸗ 
fahr bei dem Eifenbahnunglüd vom Montag 
anſchließe. „Möge die Borfchung,” führt er 
fort, „welche unfer Reben beichiipt und dem Wohle 
bes Landes geweiht hat, ung zu einer getreuen 
Erfüllung der großen Pflicht, welche ihr Wille 
ung auferlegt bat, ftärfen. — Eine ruſſiſche Ge- 
felichaft wird in Kiew mit 100 Millionen 
Rubel Capital zum Bau von Schiffsbauhöfen 
und Werften in den größeren ruffiihen Häfen 
in’s Leben gerufen. 

London, 7, Nov. Laut Privatnachrichten 
aus St. Petersburg ift der Czar bei dem neu- 
lien Eilenbahn-Unglüd an mehreren Stellen 
verlegt worden und leidet in der Bruſt und in 
ben Beinen heftige Schmerzen. 

Berlin, 7. Nov. Die Thatſache, daß bie 
ruſſiſche Preßcenſur alle eingehenden Berichte 
über das neulihe Eifenbahnunglüd bei Borki 
unterbrüdt, erregt betreffs der Urfache desſelben 
Verdacht. Nach einer zuverläffigen Mittbeilung 
aus Odeſſa wurde der Unglüdsfall durch eine 
electriſche PHöllenmaſchine herbeigeführt, welche 
in dem faiferlihen Wagen verftecht worden war. 
Die Nachrichten von verbächtigen Entdeckungen 
der Polizei in Sebaftopol werben beftätigt. 

©t. Petersburg, 7. Nov. Geſtern fand in 
ber Nähe von Kowal in Wolhynien rin Zufam- 
menſtoß von Eifenbahnzügen ftatt, wobei viele 
Menſchen um das Leben gefommen find, 

Indien. — London, 7. Nov. Laut Nad- 
richten aus Calcutta ift ein dortiges Fährboot 
in Folge eines Zuſammenſtoßes mit einem 
Dampfer untergegangen und 6) Perfonen find 
dabei ertrunfen. 

Lefet die Prämienliſte auf der legten 
Seite! 








JInland. 


St. Louis, 3. Nov. In Talihana, Ind. 
Zerr., wurden dem jährigen Tom Howell, 
der auf Yie Säge einer Schneidemübhle fiel, beide 
Beine unter den Anieen abgefopnitten, Er ftarb 
drei Stunden fpäter. 


Williamsport,Ya.,5. Nov. Inder ber 
Kettle Ereef Coal Mining Company gehörigen 
Koblengrube, im Eouuty Elinton, an der Phila- 
beirhia und Erie-Bahn belegen, hat ſich geitern 
Abend eine Grubengas-Entzündüung, verbun- 
den mit einer heftigen Explofion ereignet. Bon 
den 21 Mann welche zur = bes Unglüdsfalles 
in der Grube arbeiteten, jind nur drei ober vier 
dem Tode ober fchweren Berlegungen ent- 
gangen. Zwei von ben Berlepten find nad- 
träglich geftorben, Ein Mann wurde vermißt, 
fpließlih aber fand ſich feine Leiche in einem 
nahen Gehölz vor, wohin er durch den gewalti- 
gen Luftorud in dem Luftichachte gefchleudert 
worden war. Die fiebzehn Todten oder tödlich 
Berlepten waren, bis auf vier, Slowaken oder 
Italiener. Ein Karrenführer, welcher in dem 
Augenblide, wo die Erplofion ſich ereignete, in 
ben Stollen einfuhr, wurbe in das freie zu- 
rüdgeicpleubert, fein Maulthier dagegen wurte 
getöbtet, Die Gewalt des durch die Erplofion 
erzeugten Ruftdruds war fo groß, daß mehrere 
Leihen aus dem Eingange zum Stollen ge- 
ſchleudert wurden, Für die Pflege ber Berlepten 
— von ben Grubenärzten das Möglichfte ge- 

an, 

Trinidad, Col. 5. Nov, In der Starf- 
vißer Roblengrube No. 5 hat heute Früh um 
Fünf eine Grubengas-Entündung flattgefun- 
ben. Zwei Menfchen find dabei um’s Leben ge- 
fommen. Man glaubt, daß Naturgas, das aus 
dem Erdboden in die Grube eindrang, bie Ent- 
zündung verurfacht habe, 

Sadfonpille, Flor, 6. Nov. 39 Er- 
frankungen und zwei Todesfälle in Folge des 
gelben Fiebers gelangten beute zur Anzeige, 
Geſammtzahl bis heute 4316 Erfrankungen und 
366 Topesfälle, 

New Dort, 6. November, Nachrichten 
aus Bernandina melden, daß geitern dort 
15 neue Erkrankungen und ein Todesfall am 
gelben Fieber fattgefunden haben, 

Pittsburg, Pa, 5, Nov, Das mit zwei 
bis drei Hundert Tonnen Nitroglycerin gen 

agazin der Tornado Company von Delaware 
bei Schaopin, Pa., einem zwölf Meilen von 
bier entfernten Delfundort, ift nach eben einge- 





fämmtliden in der Nachbarſchaft ſtehenden 
Häufer und Hütten wurben zertrümmert. Der 
Boden ift auf sine fünfhundert Yard lange 
Strede aufgeriffen. Noch auf eine halbe Meile 
Entfernung find fiarfe Bäume mitten augein- 
ander geriffen worden. Die Erfbütterung war 
fo furdtbor, daß fie fünfundzwanzig Meilen im 
Umfreis geipürt wurde, In Sewidley, fünf 
Meilen von Shanopin, Hürzten bie Leute in 
furchtbarem Schrecken aus ibren Häufern, 
reg Rochefter und Pittsburg zitterten bie 

äufer in ibren Grundfeſten Kine halbe 
Meile entfernte Wohnhäuſer find eingeftürzt 
und die Bewohner wurden durch die Feniter ge- 
fchleudert. Glücklicherweiſe wurden fie micht 
ſcwer verlegt. Die Urſache der Erplofion iſt ein 
Räthſel. Man vermuibet aber, daß fie darch 
bie Unvorfichtigfeit eines Landſtreichers herbei- 
geführt worden ifl, der fich geitern in der Näbe 
des Magazins aufgehalten bat. Außer ihm ift 
kein Menichenleben verloren gegangen. 

Portland, Me, 6 Nov. Gegen balb 
Zwölf beute Vormittag flog die zwei Meilen 
von South Windham gelegene Pulvermühle 
ber „Oriental Powder Komvany ’ auf. Zur 
Müpdle gehörten vier Gebäulichheiten, welde 
eine nach der anderen in Zwifchenräumen von 
einer Secunde aufflogen. Ein 40 Jahre alter 
Arbeiter, wurde am Kopf ftarf verlegt und 
ganze Stüde Zleify wurden von feinen Armen 
und Beinen geriffen. Er lebt zwar noch, aber 
ohne Hoffnung auf MWiederherftellung. Kin 
anderer Arbeiter, 35 Jahre alt, ftand gerade 
zwifchen zwei auffliegenden Gebäuden und 
trug ſchredliche Wunden davon, denen er jeben- 
falls erliegt. 
New Nork,8. Nov. Tie politiihe Luft 
bat fih allmälig fo volfländig geflärt, daß 
man das Ergebnif der Nationalwapl klar über- 
feben fann. Benjamin Harrifon, der Candidat 
der republifanifchen Partei, iſt mit übermwälti- 
gender Stimmenmehrbeit gewählt worden. 
Los Angelea,8 Nev. Das pradtvolle 
Hotel von Long Beach, dem 20 Meilen von bier 
gelegenen Badeorte, ift in der vergangenen Nacht 
ein Raub der Flammen geworden, Der Scha— 
den beläuft fih auf 390,00, die Verficherung 
auf $45,010. 
Kanfas City, 9. Nov. Heute früh um 
3 Uhr fing es bier fo heftig zu fchneien an, wie 
es, loweit die Erinnerung reicht, noch nie um 
diefe Jahreszeit geſchneit bat, Der ſtarke 
Schneefall hält noch immer an. Die Nachrich- 
ten aus Kanſas befagen, daß der Schneefall 
über den ganzen Staat verbreitet iſt. Ein bef- 
tiger Sturm begleitet dag Schneien. Alle bier 
mündenden Eiſenbahnen find mehr oder we— 
niger verſpätet; die Santa Fe-Bahn ift am 
ſchlimmſten betroffen. Auch der Telegraph ift 
ftellenweife zerftört, 
Rohefer,N.9.,9. Nor. In der biefi- 
gen Monometer- und Yaternenfubrif, einem 
fiebenftödigen Bau mit zwei Kellern, in ber 
Nähe des Genefee- Falls gelegen, brach heute 
furz nach halb Acht Feuer aus. Bierzig Mann 
waren noch an ber Arbeit, meilt im dritten 
Stod. Der Rauch war fo ſtark, daß die Leule 
nicht an die Feuerleitern fommen konnten, und 
verbrennen oder aus dem dritten Stock fpringen 
mußten. Vierzehn fprangen auf ber Weſtſeite 
des Gebäudes herunter und trugen furdtbare 
Berlegungen davon. Sechs blieben auf ber 
Stelle todt, vier andere werden den Morgen 
nicht erleben. Man fürdtet, daß noch minde- 
ftens fünf Todte in den Ruinen find, barunter 
auch ein Mädchen. Der Schaden am Ge- 
bäube ift 365, 000 und mit $40,000 verfichert, 
Der Schaden an der Einrichtung ber Raternen- 
fabrif ift $175,000 und mit $179,000 verfich- 
ert, 
Sadfonpville, Blor., 9. Nov. In ben 
beute Abend feche Uhr abgelaufenen vierund- 
zwanzig Stunden find zwanzig Erkrankungen 
und ſechs Todesfälle am gelben Fieber hier vor- 
gefommen ; in Allem bie heute, 4436 Erkran- 
fungen und 379 Todesfälle. 
Kanfas City, Mo. 9. Nov. Grabe als 
bie Grubenleute des Schachtes No. 2, in Fron- 
tenac bei Putsburgh, Mo., zu Lage fahren ° 
wollten, entzündete fib ein ſchlagendes Wetter, 
das den Schacht ganz zerftörte und bie Erbe 
auf weite Entfernung erſchütterte. 160 Mann 
waren nod in der Grube und von ihnen wird 
jept feiner mehr am Leben fein. Zwei Arbeiter, 
die bei der Erplofion ſchon boy im Schadht 
waren, find bie einzig Geretteten. 

Quebec, Can., 9. Nor. Heute find bier 
ſechs Zoll Schnee gefallen, und das Schneien 
dauert noch immer fort. 
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Das große Schmerzenheilmittel, 
— — 


2 


Nheumatismus, 


22 Jahre. 

Nemton, Js, 23. Mai, 1838, — Vom 
Sabre 1863 bid 1885 — über 22 Jahre — Ti 
ih an rheumatifhen Schmerzen in der Hüfte, | 
Sch wurde gebeit durch den Gebraud von St, 
Jakobs Del,—T, €, Dodd. 


15 Sabre, 

Maple Hill, Mid.,5. Mai, 1888. —Berr 
I. Smith, ol Mich., war 15 Jahre mit 
rheumatifhen Schmerzen behaftet; fein Mall 
wurde von zwei Nerzten für unbeilbar re, 
aber durch Die Anwendung von St. Jakobs Del 
wurde er vollftändig geheilt. — S. MeCreary, 
Apotheker, 


In allen Apotheken zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 
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— gegen alle — 


* Blutfranfheiten, # 


Leber: und Magenleiden, 


Die Flafche Dr, Auguft König's Hamburger 
Tropfen Foftet 50 Eentd, oder fünf Flaſchen 
$2.00; in allen Apothefen zu haben. 











troffener Nachricht in die Luft geflogen, Die 


THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md, 
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Rundfdhau-Prämien. 


Im Nachſtehenden geben wir eine Lifte. 
von Prämien, aus welber unfere wertben 
Freunde ihre Auswahl treffen können. 
Die „Rundihau” ift obne Prämie mehr 
als 75 Gent3 per Jahr werth; die Prämien 
follen au nur dazu dienen, unfere wers | 
tben Freunde zum frübzeitigen Erneuern 
ihres Abonnements zu veranlaffen. Jeder 
Abonnent, der die „Rundſchau“ für 1889 
unter den angegebenen Bedingungen bes 
zahlt, ift verechtiat, ſich aus diefer Lıfte eine 
Prämie auszumäblen, ‚die wir ihm fofort 
nad Erhalt des Betrages zufenden. Da wir 
von einigen der Bücher nur eine beſchränkte 
Anzahl an Hand haben, fo ilt es ratbiam, 
mit dem Beftellen nit zu zögern. Bald 
werben einige Brämien vergriffen fein. 

Gratisprämien erhalten nur Solche, Die 
vor dem 1. Januar 1889 bezablen. Die Df: 
ferte für die Prämien gegen Aufbezablung ift bis 
zum 1. Februar 1849 giltig. 


IF” Geld hide man per Money Order 








f fr Boträne ERY. 
oder Boftalnote. Für Beträge unter einem W.& T. SMITH, GENEYA, N. Y. 


Dollar fann man auch Poſtmarken ichiden. 


nahme, müſſen bis zum 1. Des 
cember bezahlt fein, widrigen- 
falls ich gezwungen bin, meine 
Bücher zum Collectiren zu über- 
geben, indem ich felbige in’s 
Reine bringen will und auch 
jelber Geld brauche. 


46,47,'88, 


Lehter Aufruf! 


Alle, Schulden, ohne Aus— 


Abr. Penner. 





terms. Unequaled farilities. GENEVA NURS- 


GENTS WANTED! 


To canvass for one of the largest, oldest 
established, BEST KNOWN NURS- 
ERIES in the country. Most liberal 


Established 1846. 


41,416 48,’88, 





Name, Boftoffice, County und Staat des 
Abonnenten jchreibe man recht deutlich 
um Irrthümer zu vermeiden. Man vers 
gefle nicht, anzugeben, twelbe Prämie man 
wünſcht, es genügt wenn man die Nummer 
nennt, welche bier in der Lıfte bei der be» 
treffenden Brämte angegeben ilt. 3. B.: 
Mer Menihenfluh und Gotiesjenen zu 
baben wünſcht, der fchreibe: Als Prämie 
Ihiden Sie mir No. 9. Wer Dietrich 
Philip's Handbüdlein wünſcht, ſchreibe: 








JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1878. 
Nos. 303-404-170-604. 


THE MOST PERFECT OF PENS, 


45,’88—44’89,, 











Als Prämie ſchicken Sie No. 16, u. ſ. w. 


— Spore Gh = 


— und Fauft — 


Bauholz und Mafchinerie, Pumpen, 
Buggies u. ſ. w. 


jest, denn ich verfaufe eine Zeitlang alles Baumaterial 
und verfchiedene Mafchinerie, Buggies und Wägen u. |. w. 


meiltens zum Koſtenpreiſe, 

um meinen Borrath diefen Herbft foviel als möglic) zu verringern. 

Sch verkaufe für die nämlichen billigen Preife 
auch auf 30 oder 40 Tage Zeit oder bis das frifche 
Getreide gedrofchen ift, und ich kann dadurch, daß ich 
einen großen neuen Elevator- gebaut, jedem Farmer Ge: 
legenheit bieten, die möglichſt höchſten Marftpreife 
für fein Getreide zu erzielen. VBerfüumt aljo nicht, 
vorzufprechen ehe ihr ſonſtwo Fauft oder verfauft. 


H. P. GOER/TZ, 


rn \ — 
—— * — 
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Gratispramien. 


Mer die „Rundſchau“ für 1889 vor dem 
1. Januar 1889 bezahlt (75c) erhält eine 
der hier angeführten Prämien gar; um: 
fonft; und koftenfrei zugeſandt: 

No. 1. 24 Briefpapiere mit Segens— 
fprüden und 24 Eouverte. 

No. 2. Eine Eifenbahn- und Townſhip⸗ 
Landkarte von irgenb eimem bier angefuhıten 
Staat oder Tenitorium: Alabama, Arkanſas, Ari- 
zona, Eolorabo, Dakota, Florida, IMinois, Indiana, 
Jowa, Kanjas, Kentudy, Lonifiana, Michigan, Min⸗ 
nejota, Miſſiſſippi, Miſſouri, Montana, Nebrasta, 
Nevada, Ohio, Oregon, Tennefjee, Utah, Waſhington 
Zerr., Wisconfin. Diefe Karten find in Buchform mit 
biegfamen Deden, und enthalten ein Berzeihniß aller 
PoRämter und ter Einwohnerzahl ber. Städte und 
Dörfer in bem betreffenden Staare. Man vergefie nicht, 
genau anzugeben, welden Staat man wünſcht. — 

No. 3. Eine Eifenbahn:Landfarte der 
Bereinigten Staaten. 

No. 4. Eine Miniaturlarte der Welt. 

No.5. Den „Chriſtlichen JZugendfreund‘ 
für das Jahr 1889. Dies ift eine monatlich erſchei · 
nende illuftrirte Zeitung für die Jugend. 

No. 6. Troyer’s Predigten. Der Ber: 
faſſer derſelben ift ver berühmte Schlafprebiger Noah 
Troyer; über 100 Seiten. 

No. 7. Die deutſche Theologie, nad 
ber neubeutfchen Ueberfegung ven Dr. Franz Pfeiffer, 
nebft einem Anbange, enthaltend einige Reten von 
Hans Dent; 152 Seiten. 

No. 8. Handbüdlein. Morgen: und 
Abenbgebete, wie auch @ebete zur Taufe und Commu⸗ 
nion u. A. m. Enthält auch verfchiebene Lieder, von 
denen einige von driftliden Märtyrern verfaßt find, 
barunter das berühmte Haslibader: Lieb, wie auch «in 
Lieb über die Reiſe der drei Chriſten nad Theſſalonich; 
114 Seiten. 

No. 9. Menihenfiuh und Gottesfegen. 
Eine Erzäblung in Verfen aus der Zeit bes breißig- 
jährigen Krieges, von Herman Dyd; 50 Seiten. 

No. 10. Sprüche und geiftlihe Räthſel, 
nad ber Orbnung aller Bücher des Alten und Neuen 
Zeftaments, in Fragen und Antworten; 104 Seiten. 

No. 11. Anrede an Die Jugend von 
Ehr. Burthelder; 96 Seiten. 


Prämien gegen Aufbezahlung. 


Wer uns vor dem 1. Februar 1889 
einen Dollar fbidt, erhält die „Rund: 
Schau” für das Yahr 1889 und eines der 
bier genannten Bücher als Prämie: 

No. 12. Pſalmen Davids. Lederein— 
band; 318 Seiten. 

No. 13. Biblifge Geihihten des Alten 
und Neuen Teftaments, durch Bibelſprüche und zahl- 
ze‘ Erflärungen erläutert. Halbledereinband ; 222 

No.14. Kirhengeihihte und Glaubens: 
lehre der taufgefinnten Ehriften oder Diennoniten ; von 
B. Eby. Enthält aud Formulare für bie verſchiedenen 
Zirhlihen Handlungen. Lebereinband ; 211 Seiten. 


Mer vor dem 1. Februar 1889 $1.50 
ſchickt erhält die „Rundfchau“ für das Jahr 
1889 und 

No. 15. Wandelnde Seele von Schaba: 
lie. Geſpräche enthaltend die Geſchichte von Erſchaffung 
der Welt an bis zu und nad) ber-Zerftörung Jerufalems. 
433 Seiten. 


Mer vor dem 1. Februar 1889 $2.00 
fchidt, erhält die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1889 und eines der hier genannten 


Büder: a 

No. 16. Dietrih Phil p's CTandb dlein 
von der hriftlihen Lehre und Religion. Zu ienft 
von allen Liebhabern der Wahrheit (dur die Gnade 
Gettes) aus ber heiligen Schrift gemadt. Mit einem 
Anhang: Ehe der Epriften. Lebereinband ; 491 Seiten. 

No. 17. Fürſt aus David’ Haus oder 
das Leben Ehrifti. 474 Seiten. 


Wer vor dem 1. Februar 1839 84.50 
fchickt, erhält die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1889 und . 

No. 18. Menno Simon’s vollftändige 
Werke (überjegt aus der Originalfprache, dem Hollän- 
diſchen), enthalten feinen Ausgang aus ber römifchen 
Kirche, Fundoment und Mare Anweifung von ber felig- 
machenden Lehre unferes Herrn Yefu Ehrifti, eine Mare 
Beantwortung der Schriften des Gellius Faber, eine 
dembthige Bitte der armen, veradhteten Ehriften, eine 
Entfhuldigung, Ercommumication, Antwort auf A. 
Lasco, die Menjhwerbung Chrifti, Bekenntniß bes 
dreieinigen Gottes, Hriftlihe Taufe, die Urſache warum 
u. f. w., ein Belenutniß, Antwort auf Zylis und Lem- 
wetes, eine a. die Menichwerbung, eine Ent- 
gegnung auf Martin Wicron, Jeſus ber wahre ſchrift⸗ 
liche David, Bricfe u. j. w. 1050 Seiten, gut gebunden, 


ebruar 1889 86.00 


Wer vor dem 1. 
undſchau“ für das 


ſchidt, erbält die „ 
Jahr 1889 und — 
No. 19. Den Märtyrer⸗Spiegel (Der 
blutige Schauplag oder) der Zaufgefinnten oder wehr- 
Iofen Ehriften. die um des Zeugniſſes Jeſu, ihres Se- 
ligmachere, willen gelitten haben und getöbtet worben 
find, von Chriſti Zeit an bis auf das Jahr 1660. Die 
in dem Bude angeführten Thatfachen, Neben und Be- 
kenntniffe werfen ein Licht über die Geſchichte, Taufe 
und andere kirchliche Gebräuche jener ftandhaften Mär⸗ 
tyrer. ⸗Früher aus verſchiedenen glaubwirbigen Chro⸗ 
niten, Nachrichten und Zeugniſſen geſammeit und in 
Uandiſcher Sprache herausgegeben von Thielem 9. v. 
Fe nun aber forgfältig überfegt unb zum vierten 
e zu von der Mennonitiſchen Berlagshand- 
lung, Eifgart, Ind. 1100 Seiten, Lererband, 


Seht Euch doch gefälign 


Mountain Lake, Minn. 





| mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
| Baltimore-Rinie des Nordbeutfchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
brüben reifen, ober Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen und denfelben eine gute 
und fichere Ueberfahrt verichaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Morddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu ſehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichſte Sicherheit ! 

Cajüte 860. Rundreife $100, 
Außerorbentlig billige Zwifhendeds - Raten. 
Bür Touriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine votzügliche Selegenheit zur Weber- 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nad 
bem Welten. Bolftändiger Schuß vor Ueber⸗ 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie dereitſtehenden Eifen- 
bafnwagen. Dolmeticher begleiten die Ein- 
wanderer auf ber Reiſe nah dem Welten, Bis 
Ende 1886 wurden mit Rloyd- Dampfern 

1,610,332 Paflagiere 
nlüdlih über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gay-Str,, Baltimore, Mt. 


Ober: John 8. Funk, Elfhart, Ind. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringenb zu erbal- 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber exauthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 





Bür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebfl 
Anhang das Auge und das Ohr, deren Krankheiten und) 
Heilung durch die exantematiſche Heilmethode, ae 


PVortofre F 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50 
Portofrei 81.95 
A Erläuternde Circulare frei... 


Man hüte fi vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten. 2 























Go TO 


MONTANA 


VIA THE 


St, Paul, Minneapolis & Manitoba 


RAILWAY. 


A MAGNIFICENT 


Daily Train Service!! 
“The Montana Express,” 


WILL BE INAUGÜRATED 


NOVEMBER I0th, 1888. 





Elegant Dining Gars, 
Drawing Room Sleepers, 
Handsome Day Coaches 


FREE Colonist Sioepers 


WıTH KıTrcHEN AND LAVATORY. 


THE ONLY LINE TO 
THE THREE GREAT CITIES OF MONTANA, 


GREAT FALLS, 
HELENA ‚„n? BUTTE. 


For maps and general information inquire 
of your own Ticket Agent, or 
F. 1. WHITNEY, 
Gen’! Pass. and Tkt. Agt., 
Ss. Paul, Minn. 








18,,87—20,89.) kann von uns zu folgenden Preijen beit: | 
frei bezogen werden: 


100 Eremplare, per Erpreß 
144 


Schrift gedrudt und enthält zwei hübſche 
Auuftrationen. Bon dem forgfältig aus: 
gewäplten Inhalte heben wir bejonders 
bervor: Zum neuen Jahr; Neujahräbes 
irachtung; Wetterwiſſenſchaft; Drei alt: 
evangeliſche Märtyrer; Auch eine Kriegs 
urſache; Ein nüldenes A-⸗B-C; Belohnte 
Höflickeit; Die Trübfale der Vorzeit; 
An meinen Sohn 

bare Rettung; Die Art wie fie ihn heilte; 
Gefunpbeitöregeln u. f. w. u. j 


dem Meteorologen 8. 3. Heatwole ausge⸗ 
führt und die Wettervorbesfagungen für 
jeden einzelnen Tag des Jahres bearbeiiei. 


ren Sinne und follte befonders in jede 
Dennoniten- Familie Eingang finden. 


Kalender gedrudt. Der Preis ift derfelbe 


von Wunſchumſchlägen, die wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adrefje nah dem Empfang bes 
betreffenden Betrages fenden: 





Stets gleihmäßig. 


21.88—23,80. 


— Zum Backen von — 


Schmackhaften Biskuits und gefunden Brot 


— Gebraudet — 


COW BRAND SODA == SALERATUS, 


Abfolnt rein, 


Zu haben bei 


TIME TABLE. 


Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains on and after May 13th, 
1888, depart at Elkhart as follows: 


GOING WEST. 


Toledo Expre88......... rss „ 8.00 a. m. 
No. 9, Pacific Express 4.05 
No. 21, Chicago Accom 

No. 8, Chicago Express 

No. 5, Fast Express 


GOING EAST—MAIN LINE, 


No. 12, Night Express 

Grand Rapids Express. 

No. 22, Michigan Express...... 

Grand Rapids Express 

No. 6, Fast New York Ex....... 6,10 P. M. 


GOING EAST —AIR LINE. 


No 26, Air Line Accom 
Goshen Accom. (Goshen only) 7.45 a. =. 
No. 2, New York Express 12.45 Noon 
Goshen Accom. (Goshen only) 4.10 P. =. 
No. 4, Fast Limited Vestibule 

Express 8.28 
Goshen Accom. (Goshen only) 8.35 
No. 8, Fast Night Express......11,55 


TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT GO NO 


1 


“ 


From Goshen 

From Goshen 

From Grand Rupid8. ur... 8.00 P. M. 
From Grand Rapids 12.40 Noon 
From Michigau points 

From Chicago 

A.J.Smith, Gen Pass. Ag’t, Vleveland, O. 
E. Gallup, Ass’. Gen. M’g’r Üleveland, O. 
G.B. Wyilie, Ticket Agent, Elkhart, Ind. 





Paſſage ⸗Scheine 


von und nach 


Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg 
dam, Amflerdam und allen euro» 
pätfchen Häfen, zu den 


Rotter- 


billigften Preiſen. 


+ #. Funt, 
I — Ind. 





Volles Gewicht. 
DWIGHT’S 


SALERATUS 














=!!$alender! =|Eny 
Der Familien-Kalender 


für 1889 | 


1 Eremplar | 

2 Eremplare ; c | 
4 v 

12 5 | 

22 ie | 

.$3.00 

4 (ein Groß), per Expreß 5.75 


Die Erpreßfoften find vom Empfänger | 


zu bezahlen. | 


Diefer Kalender ift mit fchöner deutlicher 


obannes; Wunder: 


. m. 
Die Kalender = Berehnungen find von 


Diefer billige, gute und reichhaltige Ka— 
Iender ijt ein Familien-Kalender im wah⸗ 


EI Für Manitoba haben wir einen 
eigens für diefen Breitegrad berechneten 


oben. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Wunfchumfchläge. 


Wir haben biefes Yahr eine prachtvolle Auswahl 





Mufter H. Feines farbiges Papier, ſehr ftark, 
mit gepreßtem Goldbrud auf ber erften und 
legten Seite, fowie mit Sprüchen auf ber 

en Seite, fehr jhön. 

Per Stüd «06 
Ver Dugend (12 Stüd), .60 
Für 36 Stüd 2 81.50 

Mufter K. Feines farbiges Papier, ſehr ſtark, 
gepreßt und Blumenfträuße auf der erſten und 


legten Seite, 
Per Stüd 06 
Ver Dutzend (12 Stüd) .60 
3 Dutend (36 Stüd) $1.50 
Mufter L. Ertra feines und ſtarkes Papier mit 
gepreßtem Golddruck und Blumenfträußen zc, 
auf der oben und letzten Seite. * 


Per x 
Ver Dutzend (12 Stüd) $1.00 
2.50 


3 Dugend (36 Stüd) 


Anliniirtes Schreibpapier. 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunſchumſchläge paffend ift, 
u Bogen poftfrei verfandt koſten ........... . 





” " ” “+. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Biücherverkauf! 


Bibeln, Teftamente, Kalender, ſowie 
auch verichiedene riftlihe Bücher und 
Wunſchumſchläge find zu haben bei 

obann Both, 





feblenswertbe 
Bücher, 
zu haben in der 


Mennonitiihen Berlagshandlung, 
Elthart, Indiana. 
— — 


Johann Heine. Jung. genannt Stilling : 
Das Heimweh. 4 Theile, nebit Schlüi: 
fel, in einem Band $2.50 
„Das Heimweh“ ift eines der beften Lehr- und Er- 

bauungsbücher und verdient die weitefte Verbreitung. 

Das Motto besfelben beißt: „Selig find, bie das 

Heimweh haben (nad dem Himmel), denn fie werben 

nad Haufe kommen.“ Stilling ftand den Mennoniten 

ſehr nahe und fpricht öfters von ihnen im „Heimweh“ 
und feinen anderen Schriften, 

Schriftgemäße Eafuel : Predigtentwürfe, 
nebjt einem Anhang von Entwürfen für 
die firhlien Feitzeiten. Bon J. Kächele. 
Preis, gebunden, portofrei $2.00. 
Diefes Buch enthält auf 327 Seiten ca. 200 Prebigt- 

entwürfe für befondere Gelegenheiten und Vorkommniſſe, 

als Taufe, Abendmahl, Beerbigungen sc. Der Beıfafr 
fer ſteht auf dem alten Grunde, ber gelegt ift, welder 
ift Jeſus Chriſtus, und bedient fich einer einfachen, von 

Jedermann leicht verftändlichen Sprache. 

Ueber Länder und Meere, oder: Gine Mif 
jfiongreife um die Welt von 3.3. Eicher. 
Mit zahlreihen Zlluftrationen. Preis, 
portofrei $2.50. 
Der Berfafjer, ein entſchieden bibelgläubiger Ehrift, 

ſchildert in anziehender Weife feine Reife über Ealifor- 
nien, Iapan, China, Eeylon, Indien, Egypten nad 
dem beiligen Lande, in weldem er ſich längere Zeit 
aufhielt, Die Beſchreibung Paläjtinas ift jehr aus⸗ 
führlich und deutlich. 

Moody D. 2.: Der Himmel. Die Hoff: 
nung, jeine Einwohner, feine Gläd- 
feligteit, feine Gemwißheit, fein Reichs 
tbum, feine Belohnung 60c. 

Arndt Johann: Schs Büder vom wah⸗ 
ren Chriſtenthum, nebft deſſen Paradies⸗ 
gärtlein. Mit 54 Sinnbildertt. .$2.50. 

Borter Richard: Die ewige Ruhe der 
Heiligen 70c. 

Bunyan John: Pilgerreife 

* “ Heiliger Krieg. ... 8I.00. 

Goßner's Schatzläſtlein. Leinwandb. $1.00. 
Enthält bibliſche Betrachtungen mit erbaulichen Lie⸗ 

dern auf alle Tage im Jahre zur Beförderung häuslicher 

Andacht und Gottfeligkeit, 

Kempis: Nahfolge Ehrifli.... ... RR 

“ Bier Büher von der Nadhfolge 
Chriſti. Goldſchnitt $1.00, 

Zauler Joh.: Die Ehre des Herrn if 

$1.25. 

Biblifhe Handeoncordanz oder alphabeti⸗ 
ſches Wortregifter der bl. Schrift. $2.00. 

Zeller: Bibliſches Wörterbud 85.50. 


Handbud der Bibelerflärung für Schule 
und Haus, Fünfte Auflage. as 





Keller Dr. 2.: Die Reformation... $3.00. 


“ 
täufer 

Refebud der Erdkunde. 
ſchatz der Länder: und 
E. Schwarg 


Ehoralbücher. 


wre —** Paare 21.0 
N n nd, portofrei... Pi. 
Einfimmiges @boralbug (diejelben Me- 


Auftrirter Haus: 
öltertunde, von 
150 





Irgend Jemand, 


ber mit der Geographie diefes Landes nicht vertraut 
ift, wird werthvolle Information erhalten durch einen 
Blid auf die Karte der 


Zrouis I 
* X fi 





—— > 


[2 0 Wan 
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Chicago, Rod Island & Paeific-Eifenbahn. 
Ihre Haupt» und Zweig-tinien umfaſſen: Chicago, 
Beoria, Moline, Rod Island, Davenport, Des 
Moines, Eouncil Bluffs, Muscatine, Kanjas City, 
St. Yojeph, Leavenworth, Athifon, Cedar Rapid, 
Waterloo, Minneapolis uud St. Baul, und viele 
zwijchenliegende Pläte. Auswahl von Routen nach 
und von dem Stillen Ocean, Anſchluß in allen Union 
Depots, Ihre Expreßzüge befteben aus ausgezeichne⸗ 
ten Tagwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
Bulman Balaft-Schlafwagen und (zwifchen Chicago, 
St. Jofepb, Atchiſen und Kanjas City) Kautenilmagen 
mit Freifigen für Inhaber erfter Klaſſe Durchbillets. 
Chicago, Kanfas & Nchrasta : Eifenbahn 
(,,Große Rod Islaud⸗ Linie‘‘) 
erftredt ſich weſtlich und jüdweſtlich von Kanjas City 
und. St. Joſeph nach Relſon, Horton, Belleville, To: 
peta, en Wichita, Hutchinſon, Caldwell und 
allen Punkten in 
Kanſas und dem ſüdlichen Nebrasta 
und weiterhin, Ganze —— un sehten endesbe 
rühmten Pullman Fabrilatd. Alle Sıcherheit3:Bor 
rihtungen und neuen Verbeſſerungen. 
Die berühmte Albert Lea Linie 
quilhen Chicago, Rod Island, Atchiſon, Kanjas City, 
inneapoli8 und St. Baul ift die beliebtefte. Ihre 
Watertown Zweiglinie durchſchneidet den großen 
„Weizen- und Meiereis@ürtel‘‘ 
des nördlichen Iowa, ſüdweſtlichen Minnefota und öftli- 
henGentral-Datota bis Watertomn, Spirittale,Siour 
Falls und vielen andern großen und einen Städten. 
Die „Kurze Linie” iiber Seneca und Kankakee bietet 
befondere Vortheile für Reiſende nah und von India= 
napolis, Gincinnati und andern füdlichen Punkten. 
egen Tickets, Karten, Pamphleten oder gewünſch⸗ 
ter Information wende man fih am irgend eine 
Coupon Tidet-Office oder adreffire: 
©. &t. Zohn, €. 9. 
Gen. Manager. Gen. 
Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 
via Southampton, 

a 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. 

Bon New York jeden Mittwod und Sonnabent. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New York nab_Bremen dauert 
neun e. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
denutfhen Lloyd eutfhland im 
bedeutend FTürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Mer 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorkrz, Halstead, Kan. 

F a * Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. SoHAUMAanN, Wisner, er 
Orro MaaenaAv, Fremont, “ 














olbroot, 
dt. u. Pafl.-Agt. 











| Jonn Tornpeor, Teoumssa, “ 


A.C. Zıemer, Lincoln, “ 
Jous Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jous F. Funk, Elkhart, Ind. 
. Delrigs & Go. General: 
Bowling Green, 


Ren Hart, 








„Luſhton, York Eo,, Nebr. 


lodien enthaltend wie das vierftimmige 
MENNONITE PUB. CO. ELKBART, Ind. 


t 
2 
A0 6. Ch & &o., General ® 
® * 26. Glart St., u 





